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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
245 Sgr. 
Beſtellungen 5 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Amtli es. Berliner Kabinet in Betreff der ſardiniſchen Politik eingeſchlagen Sardinien gewürdigt werden wird; wir fürchten abet daß di. a | 
Berlin, 18. Ott. Se. K. . haben, im Namen Gr. Ma. hat. Die italteniſchen Vorgänge ſind in Koblenz Gegenstand aus. Note Preußens, wie alle anderen, welche ibehe eur ele 
a führlicher Beſprechung zwiſchen Herrn v. Schleinig und Lord John Mächte nach Turin ſenden konnten, keinen Eindruck auf d 


r. Mitglied des Herrenhauſes, Rodrigo Burggrafen und Grafen zu Ruſſell geweſen. Von preußiſcher Seite iſt die Verletzung des 
ohna, auf Finckenſtein bei Roſenderg in Weſtpreußen, den Ober⸗Regle⸗] Völkerrechts, welche Sardinien ſich Schulden kommen P i in ei hä 

b 5 > . D. , hat zu men laſſen, Preußen ſich ohne Noth in ein geſpanntes Verhältniß Italien ges 

von Böge 1. zu Gebt del borgen, ben Betfimeifleen o 2 Balton, m ber BED Meier | ar Enel. man 16, e Ne 1 ſetz.. Und haben denn auch die Mächte die Folgen erwo⸗ 

\ 5 den bei Moh⸗ ' weder ü oͤthi⸗ gen, welche wei i i ö 

a de ae aber, Ya Dana, Rn Saufen ee oder 120 1 aeg in die Ent. b e Iten d Schrite wie Abberufüng der Gefandten, babe 
mann und Kompagnie-Chef im 4. Garde Regt. zu Fuß. Gu wickelung der Ereigniſſe einzugreife err v. Schleinitz hat da- Mitteln, welche man nur ergreift iſtenz zu re 

j 8 . — Die — — rern f. her in einer von Koblenz datirten nat an das Turiner Kabi⸗ ten (ſiehe Napoleons eben) Tele Banu 155 Jie cen 

ramsdorff, zu Berlin, e e nd 8 von Steltzer, zu Pots. net ſich entſchieden mißbilligend über die von Sardinien begange⸗ einig auf das geſteckte Ziel losgehen zu wollen — nun dann hat 

dam, den Grafen Wilhelm von Wylich und Lottum, zu Berlin, den nen Rechtsverletzungen ausgeſprochen; doch iſt dieſem Tadel keine es von Europa nichts zu fürchten; und greift Oeſtreich an, was nicht 

Rittergutsbefiger Gustav von Peuel, auf Wiltendorf bei Straußberg, Kr. drohende oder beleidigende Form gegeben und es gilt für gewiß, wahrſcheinlich ift, fo iſt es unrettbar verloren. Wir haben heute von 


ber⸗Barnim, den Landrath des Kreiſes Belgard, Freiherrn von der Reck, ; 3 f b 1 1 - rl 
8 von Alten, auf Tietzow bei Groß Tychow, den Land⸗ daß Preußen, trotz allen Drängens von Seiten Rußlands und verſchiedenen Seiten Nachrichten aus Italien; alle ſtimmen darin 


rath a. D. von Hellermann, auf Karzin bei Brückenkrug, Kr. Sürftentyum, Oeſtreichs, weiteren Schritten gegen Sardinien ih nicht anſchließen überein, daß die italieniſche Sache gut ſteht und daß man ſich we⸗ 
den W hene 8 d ap N Rechte A an ? N u 
berg, den Rittergutsbeſitzer, itglied des Herrenhauſes, Suliu ruſt | verfichert, für die Rechte Köni 8 II. von Neapel mit einer [Verfügungen und id > 
von ee ee ee e 1 Kite gewiſen Entschiedenheit After e 0 es dem Petersburger 1 fügungen und Entſchei e Das Ju⸗ 
e anti gelungen Ü, Dreuen für in geminfunes Wera 

t a. D. und Rittergutsbeſitzer L Id von Wedell, Repplin bei ren zu gewinnen, ußland für ſich allein er eierlichen 
Saen in Bonme, 95 bat Mitglied e Gene Paal gegen die er Alte der 18 ar — und, 
von&epel, au Wieck bei Öuptow in Neu. Vorpommern, den Maforatebe. wie es heißt, die diplomatiſchen Beziehungen mit dem Turiner find, dem Landrathe des Kreiſes reſp. der Milttär⸗Erſatß⸗Kommif⸗ 
e Beck. Depuliten N. be Gegen von def Hole 65 e — ite ee von ae e ik . zu ade ug der e 1800 ae 
dowsky- Wehner, auf Groß Panſow, Kr. Beuthen in Oberſchleſien, den tigt, daß England d ammenkunft in War mit durchaus Verbrechen begangen haben, oder ſonſt zu längerer Freiheitsſtrafe 
dug od Gstadzon-Öpe im 2, Schleſiſchen Ulanen. Regiment (Ar 2) günſtigen Augen anſieht, weil es im Voraus die Gewißheit erlangt verurtheilt find, in den Soldatenſtand aufgenommen e 
und Ganbeöütei Kudoipı ya Den weer s bat, daß Preußen dort keine einseitige Polilik unterſtützen und zu ner ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompe⸗ 
den Öeneral-Erb-Land-Pofimeiiter in Herzogthum Egle und Elanpet einem Reſtaurationskreuzzuge nicht die Hand bieten werde. Ob tenz⸗Konflikte, worin ausgeführt wird, daß Poffeffortenflagen ges 
herrn, erbliches Mitglied des Derrenhaufes, Heinrich Grafen von Reichen. dieſe für die britiſchen Staatsmänner erfreuliche Gewißheit mit den gen polizeiliche Verfügungen zum Schutz oder zur Wiederherſtel⸗ 
bad Ge ue auf Sofpüß bei deftenberg, Bittergutsbefiger von Prikt- Plänen und Wünſchen Oeſtreichs zufammenftimmt; iſt freilich eine jung des früheren Beſigſtandes unzulälfig find, und daß eine Ent, 
vu In Sole, den Königlich anner cen ritter a 9, von Neben andere Frage. Herr v. Schleinitz wird den Prinz⸗Regenten nach ſchädigung für den dadurch geſtörten Bells nur im petitoriſchen 
auf Morsleben bei Magdeburg, den Lientenant im 6. Landwehr-Ulanen-Negi- Warſchau begleiten. Die jetzt amtlich mitgetheilten Vereinbarun⸗ Prozeſſe gefordert werden kann. n is Jaa 154 
ment und Rittergutsbefiger von Angern auf Wülfingerode det Nordhauſen, gen der Würzburger Verbündeten über die Reviſion der Bundes⸗ — [Fra chter mã 1 Bang für Kartoffeln.] Der, Pr. 
den Oberſt-ieutenant und Kommandeur des 7. Weitfäliichen Infanterie-Rrgi« kriegsverfaſſung beruhen, wie ich ſchon früher andeuten konnte, im Ztg.“ zufolge ift durch eine Beſtimmung des Handelsminiſters a 
ments (Rr. 56) Albert von Bonin, den Landr. des Kreiſes Hamm, Con. Weſentlichen auf dem Gedanken e Dreitheilung der Bundesſtreit⸗ Fracht für Versendung von Kartoffeln auf der Oſtbahn und auf der 


tin Frhrn. Q a ü töbr. Frie⸗ 5 Ach g ; "La g 1 * 
K 20 ch Bribeim Grafen von d N Een Weid. kräfte. Die vier Bundesarmeekorps der Mittelſtaaten ſollen unter Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn während der nächſten 6 Mo⸗ 


zungen, Kt. Hagen, den Kamrger Rath Guſtav Frhrn. von Diepenbroid« einheitlichem Oberbefehl ſtehen und für alle Fälle eine Art abge⸗ nate auf den Einheitsſaß von 1¼ Pf. pro Zentner und Meile ers 
Grüter zu Berlin, den Rittmſtr. im 2. Pommer. Ulanen, Regiment (Nr. 9) von ſchloſſenes Ganze bilden. Die 9 5 des Bundesgeneraliſſi⸗ | abgelegt, wobei der feſte Zuſchlag für kurze Entfernungen in 85 


8 ff, den Lieutenant a. D. und Gutäbefiper örfedrf imi- N i | | dag ngen in de 
Han dhe a Stolgen eb r ee — K. chigen mus würde der Form nach wie bisher Sache des Bundestages fein. | ſelben Weiſe wie bei dem Getreide⸗ Spezialtarife norimirt e 
1 7 


955 des Königs Allergnädigſt geruht: Den Landrath a. D. und Maſoratsbe. 
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— ig Graf Wach ren Nr. 7, Ferdinand Kreis | Das find die lange berathenen Reformen der Würzburger! ie) tritt für 55 Richtung ein und ohne Unter 
errn von König⸗Warthguſen, den Königlich württembergiſchen Nitt- * f ' 5 ; ER ob der Transport auf der Bahn, wo die Aufgabe erfo 
Stiegen gapede, Filbetm, SE von b, En den 88. || 20% Berlin 17 Olt (ur Situation; Ungarn und oder auf Kite duſpende ha Staate wan 18 übe 15 
Men a | 5 ebe Mlanen-Segiment Str. 4, ‚die Warjhauer Zuſammendunft.] Die Nachrichten aus | Neranlaſſun zu dieſer Maaßregel haben die ungünftigen Nachtich⸗ 
ichen Staatsminier 2 east 2 nn 2 ö 2 E ankreich ſind einestheils ſo ernſter, aber N ten gege 0 d. er een enden un n 
Kar ²ꝙNRFr;cl! | weiden, Die brennenben, r inzde Siyieften und! Dreuben Aber Bla Bull ET HET. 
Schwerin, Adolph Freiherrn von Stenglin, den Oberſt⸗Lieutenant von then find itere Miltheklungen a 1 be EB n engen unge find ‘ das Ergebn der Ke ö 
Neuenburg, den K. K. Iſtreichiſchen Rittmelſter und Eskadrons. rathen finden, weiter heklungen abzuwarten, ehe wir die Sach⸗ gegangen „und welche die Beſorgniß hervo gerufen 


Roulet zu ung, fd N Wia ö Kara Aufklä 0 icht bet 7. | haben, daß dort der Winterb ak: 
anten im Fürſt Liechtenſtein Husaren, Regiment Nr. 9, Christoph | lage präziſiren. Zur Aufklärung trägt es nicht bei, ob man weiß ' Winterbedarf nur durch umfangreiche Zuſen⸗ 
Gee 0 P D e 0 a 5 110 Face en e oder zu wiſſen vorgiebt, was der Kaiſer Napoleon heute thut und Zufuhr aus pe Landestheilen zu decken ſein ae S0 1 
„Re. j . 8 Stu . ant s2r, 15 \ f e . N 
Ani dc aper en Kämmerer und Landrichter Fedor Freiherrn von ob der König Victor Emanuel auf die eine oder die andere Art e in er d desu nh der Eiſenbahnfra t erleich⸗ 
Crailsheim zu euchtershauſen bei Ansbach, den Ne ſein Ueberſchreiten der neapolitaniſchen Grenzen zu rechtferti⸗ der Ob 17827 vi 5 x auch die königlichen Direktionen 
Saen den he Waldenburg auf Geuwnitz bei Meißen im Königreich [gen oder mindeſtens zu beſchönigen ſucht. Wir gehen wichtigen 2 erſchleſiſchen und der Wilhelmsbahn zu einer gleichen Herab⸗ 
Suse den Sreiberen Hermann von Udermann zu Sonderäbaufen, den | Shatfachen entgegen, welche gleichzeitig den Markftein für die Po. ſezung der Tarifjäge für Kartoffeln ermächtigt worden, in der ker, 
Guſtav von Kemnitz zu Bern 1 en Königlich niederländiſchen Kammer- litik der europäiſchen Großmächte abgeben dürften. — Alle Nach⸗ wartung, daß die betreffenden Verwaltungsausſchüſſe ihre Zuſtim⸗ 


1 N jeſtä 6 9 Ii A = 

Lande Sith deen enden in Be Kingiich needed. richten, die wir aus Ungarn erhalten, ſtimmen darin überein, daß] mung nicht verſagen werden. 
diſchen Kammerherrn Wilhelm Friedrich Heinrich Freiherrn von die Internirungen dort viel böſes Blut machen und den Ausbruch Bonn, 15. Oktober. [Die Frau Prinzeſſin von 
e anf WINE Arena be} ee und A der Rieder | der Kriſis beſchleunigen könnten. In offiziöfen Kreifen Wiens | Preußen], die heute gegen 1 uhr in unſeren Mauern erſchien, 
— . Prag „a2 Preußen Aang iche Be giebt man dem Worte Internirung folgende Deutung, wonach man ſtattete dem Wirkl. Geh. Rath Frhrn: v. Bunſen und jeiner Fami- 
zu ene des Johanniter-Ordens zu ernennen. ; „jegliches ſtaatsrechtliche Handwörterbuch voce Internirung vervoll⸗ lie einen Beſuch ab. Nach einem längeren Geſpräche mit dem be⸗ 

, Se. K. d. der Prinz. Regen haben, im Namen Sr Majeftät des Königs, ſtändigen kann: „Eine Internirung iſt eine kurze Beſchränkung rühmten Staatsmanne und Gelehrten, deſſen Geſundheitszuſtand 
Alterguäbigft gerubt: Dem Konſul Wortmann zu Gibraltar den Rothen der perſönlichen Freiheit einiger Individuen (sic) aus Gründen in jüngſter Zeit zu ernſten Beſorgniſſen Veranlaffung gegeben hat, 


Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Zolleinnehmer Lucas zu Ly⸗ R , an / 5 } n dei S 8) als d f 

chen, im Meile Templin” den Able. Orden vierter Klaſſe, dem Thor. der öffentlichen Sicherheit unter außerordentlichen nicht nach den wurde ſowohl das fatholifche (St. Sic als das evangeliſche 

kontroleur a. D. Wolff ee — Shaufegbekee N Atelbeg gewöhnlichen Regeln zu beurtheilenden und zu behandelnden Ver⸗ Hoſpital (die Friedrich⸗Wilhelms⸗Stiftung) einer Pi Ay Bar 
wachen ger 


zu Winningen, im Kreiſe Alcheröleben, und dem Kirchenvorſteher, Altfiger | hältniffen. Alſo mit andern Worten: Die Geſetzlichkeit der Ins | fihtigung unterworfen. Vielen Kranken und Alters 
Kuhr zu Balga, im Kreiſe Heiligenbeil, das Allgemeine Cprengeüipen, jo wie ternirungen liegt darin, daß ſie ahbe 1 ua fü! reichte der Anblick der edlen Fürſtin zum Troſte in ihren Leiden 
dem Zimmergejellen und Feuermann bei der ſtädtiſchen Feuerwehr zu Breslau, | Mit einem ſolchen Rechtsſtaat eine heilige Allianz in Warſchau er⸗ welche nach dem Zuſtande der Anſtalten, nach der Pflege und Ver⸗ 


ag de, und dem Kl Iz zu Breslau, die Rettungsmedaille Ak a ö f “ h 
m Bande; Beer em A a zu Waldenburg den | Neuern; für einen Staat, wo derlei Geſetze gelten, Garantien über- waltung ſich mit wahrhaft mütterlicher Sorgfalt erkundigte. Den 


a 
Gparakeer als Bergrath zu verleihen; auch dem Legationsrath von Rehfues nehmen? Wer wollte es wagen, ſolches anzurathen? Die War⸗ Beſchluß des diesmaligen Aufenthalts in Bonn machte ein Beſuch 
bei 17 Geſaudiſchaft in Konstantinopel die Erlaubniß zur Anlegung des von ſchauer Zuſammenkunft mag für die öſtreichiſchen Bee: bedeutend bei der verwittweten Gräfin von Fürſtenberg⸗Stammheim. 85 


des Sultans Majeftät i 1 a itter Klaſſe; 4 3 1ſt fi 55 g 1: 
wie dem S 5 5 997 dic e 2 Ordens dritter Klaſſe; ſo ſein; für uns wie für Rußland iſt ſie vorausſichtlich von geringem Görlitz, 16. Okt. ITurnweſen.] In Sachen des Tur⸗ 


Tietz zu Berlin zur Anlegung des von des i j re 1 ; 8 ö ; . 

Herzogs von Sachſen⸗Koburg. Gotha Hoheit ihm verliehenen Verdienſtkreuzes | Gewicht, namentlich für uns nicht, wie wir dies ſchon zum öftern nens wird hier eine außerordentliche Thätigkeit entw ö 
ur en a eonhen dende. ki ' angedeutet haben. Es ift ganz gleichgültig, ob der Regent von hat die Ginführums von militäriſchen Eretzitten bal den ige 
beim Kriegeminifterium ernannt, 3 it zum Geheimen Regiftrater | feinen Miniſtern Schleinitz und Roon begleitet ift oder nicht. Wir | höheren Schulanſtalten in Folge einer Anordnung des e mi- 

Angekommen Se. Erz der Wirkl. Geh Rath und Oberjägermeifter haben alle Sympathien fur unſere deutſchen Brüder in Oeſtreich, niſters einen Aufſchub erfahren, indeß find wenigstens vorläufig 
Graf von der Affeburg- Falckenſtein, von Meisdorf; der Generalmajor aber wir haben nichts mit Venetien zu thun. Fechtübungen eingeführt. Außerdem iſt das Turnen in den Volks⸗ 
und Juſpekteur der 1. Ingenieur - Inſpektion, von Waſſerſchleben, von „ — [Preußens Haltung in der italieniſchen ſchulen bereits im Gange und auch für Handwerkerlehrlinge und 
Koblenz. — Frage.] Der felbftändige Schritt Preußens in der italieniihen die Rettungsanſtalt hat der Turnlehrer Böttcher regelmäßigen 


Angelegenheit, von welchem man ſeit einiger Zeit ſprach, und auf Turnunterricht eingeführt. Die geringen Beiträge für das Turnen 

Telegramme der Poſener Zeitung. ben men in Turin vorbereitet geweſen zu ſcheint iſt von Koblenz der Handwerkerlehrlinge werden von den Meſſten aufgebracht, 
s N 17. Oktober. Ei c. aus (vergl. oben die AD Korr.) in einer Tadelsnote geſchehen. Wir Turnhaus und Geräthe, ſowie Beleuchtung gewährt der Magiſtrat 
London, Mittwoch 17. Koh in Telegramm würden diefem Schritte eine größere Tragweite beilegen, wenn die koſtenftei. Sodann hat der hier beſtehende 78 und Bein 8. 
der heutigen „Times“ aus Neapel dom geſtrigen Tage mel⸗ Note vor der Juſammenkunft mit Lord Ruſſell erlaſſen worden verein ſoeben den Beſchluß gefaßt, um eine größere Betheiligung 
det: Der Prodiktator und das Miniſterium haben abgedankt. wäre, und hegen die feſte Zuverſicht, daß Preußen einen weiteren zu ermöglichen, den bisher beftandenen Zwang zur Thellnahme an 
Garibaldi wünſcht die Einberufung der neapolitaniſchen | Schritt, der es von der gemeinſam mit England eingeſchlagenen den Feuerrettungsübungen wegfallen zu laſſen und geht mit der 
und ſicilianiſchen Nationalderſammlungen, damit dieſelben. Bahn entfernen wird, nicht thun werde. Es iſt richtig, daß die Ko⸗ Einführung von Schieß⸗ und Fechtübungen um. Es iſt der 


\ blenzer Note, deren Veroffentlichung durch irgend ein Organ der preu- Vorſchlag gemacht, den Verein neu zu organifiren und um die 
das Votum Betreffs der Annexion genehmigen. Es herrſcht biſchen Regierung rn a0 lange auf ſich Hatte laſſen wird, allgemeinſte Theilnahme zu erzielen, ihn in Serläietene Seftionen 
Aufregung. Patrouillen durchziehen die Stadt. eine ausführlichere Antwort auf das ſardiniſche Memorandum vom für Turnen, Rettungsweſen, Fechten, Schießen ꝛc. zu theilen. 

(Eingeg. 18. Oktober 8 Uhr Vormittags.) 12. Sept. enthält und die Rechtsfrage eingehend beſpricht. Dann Für nächſtes Jahr wird die Abhaltung eines deutſchen Turnfeſtes 
3 wird aber dem Grafen Cavour die Antwort, wenn er überhaupt in unſerer Stadt beabſichtigt. (V. 3) b f 

dee ang d eine Antwort ertheilt, leicht werden. Er wird ſagen können, daß Memel, 16. Okt. [Hafenarbeiten.] Die Arbeiten 

ſchland Sardinien ſelbſt ſehr wohl weiß, wie es das geſchriebene konven⸗ zur Befeſtigung unſeres Nordermooles find in dieſem Sommer 


Preußen. AD Berlin, 17. Okt. [Diplomatiſche tionelle Recht verlegt abe, wie es auch Verträgen, welche ohne mit großer Energie fortgeſetzt jo daß ein Durchbruch, wie vor zw 
Stellung Preußens in Betreff Italiens; zur War⸗ Italiens und ſelbſt 2 5 Italiens Zustimmung geſchloſſen wor⸗ Jahren am Leuchtthurm vorkam, jetzt zu den w 
ſchauer Konferenz; die Würzburger Vereinbarun⸗ den find, nicht den ſchuldigen Reſpekt erweiſe. Wir begreifen | hören dürfte. Auch bei der Anlage des Winterhafens treten die 
gen] Man weiß jetzt Genaueres über das Befahren, welches das Preußens schwierige Lage ſehr wohl und hoffen, daß fie auch in Erfolge der diesjährigen Arbeit erfreulich hervor. Wenn die Staats⸗ 


regierung mit verdoppelter Kraft im nächſten Jahre an der Her⸗ 
flelung des Winterhe ens arbeiten läßt, ſo könnten im Jahre 1862 
unſere Schiffe ihre Winterraſt auf eine völlig gefahrloſe Weiſe 
halten. (Oſtſ. 3. 

Stettin, 16, Okt. [Die Landwehrkontrol⸗Ver⸗ 
ſammlungen.] Von einem Gutsbeſitzer der Provinz set 
der „Oſtſee⸗Ztg.“ Folgendes zu: „Gewiß haben alle Landwirthe 
unſerer Provinz in dieſem mit Ernteplagen geſegneten Herbſte es 
dankbar empfunden, daß ſie mit der Einziehung ihrer militärpflich⸗ 
tigen Leute zu den üblichen Manövern und Exerzitien verſchont 
blieben. Defto ſichtbarer für fie macht ſich dagegen diesmal die ſchon 
ſeit mehreren Jahren in Ausführung gebrachte Verlegung der Kon⸗ 
trolverſammlungen von den Sonntagen auf die Wochentage grade 
in den Jahreszeiten, wo jederLandwirth mit den dringendsten Arbeiten, 
theils der Frühjahrsbeſtellung, theils der Hackfruchternte beſchäf⸗ 
tigt iſt. Die Menſchenarmuth unſerer Provinz macht, namentlich 
6 Brennereigüter, ſchon in gewöhnlichen Jahren die recht er 

usführung dieſer Arbeiten im hoͤchſten Grade ſchwierig. In jo 
regenreichen Jahren, wie das e eh wo die Hackfruchternte 
mindestens um 14 Tage ſich verſpätet hat, wo der Winter unge⸗ 
gewöhnlich ſchnell herbeizueilen ſcheint, wird die Entziehung der 
küchtigſten Arbeiter und meiſtens aller Wirthſchaftsbeamten in der 
Hackfruchternte ein äußerſt empfindlicher Uebelſtand, der ſich um ſo 
fühlbarer macht, da kein Grund ſich erkennen läßt, weshalb die 
Kontrolverſammlungen nicht in minder arbeitsreichen Jahreszeiten, 
3. B. um Weihnachten und Johannis abgehalten werden! Niemand 
würde hierbei mehr Vortheil ziehen, als gerade der Staat. Faſt alljähr⸗ 
lich werden große Quantitäten von Kartoffeln ein Raub des Winters, 
und in dieſem Jahre vorausſichtlich weit mehr als ſonſt. Angenommen 
nun, es werden im preußiſchen Staate 100,000 Mann der Kartoffel⸗ 
ernte durch die Kontrolverſammlungen auf einen Tag entzogen, und 
angenommen, daß jeder dieſer Leute an dieſem Tage 8 Scheffel 
Kartoffeln ernten und mithin vor dem Erfrieren retten hilft, jo er⸗ 
giebt ſich daraus eine Mehrernte von 32,000 Wſpl. Kartoffeln, 
welche als reiner Ueberſchuß über den Speiſe⸗ und Futterbedarf, 
within als Brennereigut betrachtet werden können. Es entgeht 
alig dem Staate dadurch, daß dieſes Kartoffelguantum nicht ein⸗ 
ge und nicht in Spiritus verarbeitet werden kann, eine 

teuereinnahme von circa 250,000 Thlrn., abgeſehen von den 
großen Verluſten, welche den Landwirthen ſelbſt dadurch bereitet 
werden. Möchte doch dieſe Betrachtung auf fruchtbaren Boden 
fallen!“ Die „Oſtſ. Z.“ bemerkt hierzu: Wenn ſich auch gegen 
die im Vorſtehenden enthaltene Berechnung des durch die Verlegung 
der Kontrolverſammlungen auf den Sonntag, reſp. durch ihre 
Abhaltung im Herbſt und Frühling, herbeigeführten Schadens 
Manches einwenden läßt, ſo iſt doch jedenfalls die Beſchwerde ſelbſt 
nur zu wohl begründet. 

Stettin, 17. Okt. [Waſſerleitung.] In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde in Bezug auf das Projekt der 
Stettiner Waſſerleitung ohne Debatte beſchloſſen, die Vorſchlä 
des Herrn Theodor Fuchs, welche auf Gründung einer Aktiengefell 
ſchaft mit Unterftügung der Stadt hinauslaufen, zurückzuweiſen. 

ie d tbelite die Anſicht des hene daß die von 
dem Herrn Fuchs aufgeſtellten Bedingungen (beſonders die Ueber⸗ 
nahme von 50,000 Thlr. Aktien Seitens der Stadt, ſowie die Zah⸗ 
lung von 10,000 Thlr. jährlich für 200 öffentliche Wafferftöde, die 
Gewährung einer Zinsgarantie von 5% auf 10 Jahre und endlich 
die Beſtimmung, daß die Anſtalt von der Stadt nur auf dem Wege 
freier Vereinbarung ſolle erworben werden können), nicht annehm⸗ 
bar ſeien. Sie war aber zugleich einſtimmig, und gleichfalls ohne 
Debatte, für die Nothwendigkeit einer ſtädtiſchen Waſſerleitung 
und ernannte eine Kommiſſion, welche in Gemeinſchaft mit einer 
Kommiſſion des Magiſtrats die Ausführung des Unternehmens 
anbahnen pl; (Hoffen wir, daß auch bei uns das Projekt der Ein⸗ 
richtung einer genügenden Waſſerleitung recht bald ſich verwirk⸗ 
liche. D. Red.) 


Oeſtreich. Wien, 16. Okt. [Tagesnotizen.] Das 
Reichsgeſetzblatt veröffentlicht das kaiſerliche Patent vom 8. Oktober 
bezüglich der Ausſchreibung der direkten Steuern für das Verwal⸗ 
tungsjahr 1861. Wie ſchon nach den bezüglichen Verhandlungen 
des Reichsraths zu erwarten war, werden die im Jahre 1859 ein⸗ 

eführten Kriegeſteuer. Zuschläge beibehalten. — Die Wiener „Neues 
en Nachrichten“ melden J „Das k. k. Armee Oberkommando hat 
mit Reſkript vom 11. Sept. d. J. die Verfügung über abgeſonderte 
Beerdigung der akatholiſchen Militärs auf die k. k. Militär⸗Friedhöfe 
nun gänzlich zurückgenommen und verordnet, daß alle verſtorbenen 
Tel Militärs ohne Unterſchied des Kultus wie bisher wiederum 
auf allen Friedhöfen der Monarchie beerdigt werden dürfen. — Ein 
Wiener Korreſpondent der „Südd. Ztg.“ konſtatirt, daß in Oeſtreich 
in der Auffaſſung der ungariſchen Frage ein bedeutender Um⸗ 
ſchwung ſtattgefunden hat. „Die meiſten anerkannten Führer der 
nationalen Bewegung in Ungarn“, ſagt derjelbe, mißbilligen ent⸗ 
ſchieden das Verhalten der Herren v. Szechen und Genoſſen, und 
find vielmehr der Anſicht, dieſelben hätten in der allgemeinen Frage 
die Minorität, unter Vorbehalt ihres beſonderen nationalen Be⸗ 
dürfniſſes, aufs Kräftigſte unterftügen müſſen.“ Die „Südd. 3.“ 
bemerkt hierzu: „Wir haben alle Urſache, unſern Korreſpondenten 
für gut unterrichtet zu halten.“ — Wie der „Oſtd. Poſt“ aus Steyr 
berichtet wird, hat der Biſchof von Linz den Diszeſan⸗Lehrern die 
Betheiligung an irgend einer Liedertafel unterſagt. Das Verbot iſt 
im Schulblatt publizirt. j 
üftungen und Präventivmaaßregeln.] Die 

Parlament und die Kundgebungen ſardi⸗ 


e 
s 
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Erklärungen im Turiner 
niſcher Organe, daß Venedig nicht angegriffen werden ſoll, haben 
die Maaßnahmen der öſtreichiſchen Regierung zur Sicherung der 
ſüdlichen Grenzen nicht 3 Die Rüſtungen werden zur 
See und zu Lande unaufhörli fortgeſetzt, und die rings um den 
Adriatiſchen Meerbuſen Fel an Truppen haben jetzt ſchon jene 
Anzahl erreicht, welche ſelbſt zur Ueberſchreitung der Befenſive ger 
nügen würde. Keine wie immer geartete Demonstration könnte 
dazu vermögen, dieſe Heermacht zu reduziren oder in die 22 5 7 
Standorte zurückzuführen, da man ſich beim Gouvernement ſogar 
egen die tollkühnſten Streiche von Seiten der Garibaldianer und 
vourlaner vorſieht. Sowohl im Venetianiſchen und im Küſten⸗ 
lande wie in Ungarn wird bei den erſten Anzeichen einer vorſchrei⸗ 
tenden und Nad Revolte der Kriegszuſtand erklärt und mit 
Schärfe und Rück Want e . gehandhabt werden. Das Aufhän⸗ 
gen eines Falſchwer Verona, ſowie die Internirungen der 


war angeblich von reichen Damen 


2 


Konſpiration ey ee oder verdächtiger Individuen in der Woi⸗ 
wodina und in Ungarn ſind nur ein Vorſpiel dafür, weſſen man 
ſich zu gewärtigen hat. Der Regierung ſcheinen Aktenſtücke und 
Belege in die Hände gekommen zu ſein, welche dieſes Verfahren pro⸗ 
vozirten; es kann ihr unmöglich gelegen ſein, im jetzigen Momente 
ohne ganz beſondere Veranlaſſung durch ſolche allarmirende Schritte 
das Mißtrauen zu ſchüren. Unter den Internirten ſollen Viele ſein, 


welche bereits früher in Unterſuchung waren, und bei der Entlal- 


ſung einen Revers ausfertigten, ſich ferner ruhig zu verhal⸗ 
ten; die Behörden geben jedoch keinen Aufſchluß über das Vorge⸗ 
fallene und die Gerüchte haben freien Spielraum. Mit dieſen po⸗ 
lizeilichen Präventivmaaßregeln jteht jedoch etwas freiere Bewe⸗ 
gung der Preſſe und die Zulaſſung verſchiedener Kundgebungen 
in Ungarn, beſonders bei den Verſammlungen der Proteftanten, 
in Widerſpruch. Weder ein feſtes Syſtem noch eine einheitliche 
Verwaltung iſt zu entdecken Befehle kommen von da und von dort, 
und die adminiſtrirende Maſchine dreht ſich nach jedem Winde. 
Nur in dem einen Punkte herrſcht gegenwärtig ein zuſammengrei⸗ 
fendes Wirken, den erwarteten Angriff vom Süden mit furchtbarer 
Gewalt zurückzuſtoßen. ) 


— [Karolyi's Verhaftung] haben die Ungarn der | 


Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Polizei zu danken. Schon vor 
ſeiner Ankunft war die diesſeitige Polizei durch die Gefälligkeit der 
franzöſiſchen von Bewegungen unter der ungariſchen Emigration 
unterrichtet. Ob Frankreich damit einen Beweis ſeiner Loyalität 
eben will, oder ob es zu zeigen die Abſicht hat, daß es die Kon⸗ 
pirationen ebenſo gut für ſeine Zwecke benutzen konnte, gleichviel 
ſein Eifer in dieſen Dingen wird ebenſo eine Warnung für die Na⸗ 
tionalitäten ſein müſſen, die ihre Hoffnungen auf den Schutz des de⸗ 
mokratiſchen Kaiſerthums bauen, wie für die Regierungen, denen 
der zweite Dezember ſich gern als den Hort der ſozialen Ordnung 
präſentirt. Was wenigſtens den Grafen Rechberg betrifft, jo accep⸗ 
tirt er die Dienſtleiſtungen der franzöſiſchen Mouchards utiliter, 
ohne ſich dadurch aber über Napoleons Politik Sand in die Au⸗ 
gen ſtreuen * laſſen. Am wenigſten läßt man ſich hier durch den 
8 roll gegen Piemont irre führen. Man weiß vielmehr 
jetzt ſicher, was man ſchon immer vermuthet hat, daß der Angriff 
auf Venetien mit Frankreichs Zuſtimmung im Frühjahr erfolgen 
ſoll, (2) und daß der Kongreß zu nichts dienen wird, als Frankreich 
den Vorwand zu geben, es habe Alles gethan, um den Frieden zu 
ſichern. Was übrigens dem Grafen Karolyi zur Laſt gelegt wer⸗ 
den kann, iſt ſo wenig von thatſächlichem Charakter, daß es ei 
lich für eine Hochverraths⸗Unterſuchung genügendes Material dar- 
bieten kann. Umgang mit den Emigrirten macht allerdings ver⸗ 
dächtig, aber vor dem Geſetz noch keineswegs ſtraffällig. Indeſſen 
zu einer Inhafthaltung von unbeſtimmter Dauer reicht ja, wie die 
„Internirungen“ in Joſephſtadt zeigen, auch bloßer Verdacht 
hin. (893.) . 
— (Kroatiſche Zuftände] In den traurigften wirth⸗ 
ſchaftlichen Lagen befinden ſich, wie man weiß, einige der ſüdlichen 
Kronländer, und unter dieſen ſcheint Kroatien die erſte Stelle ein⸗ 


unehmen. Die i ei en des eben aus⸗ 
SER Berichte W gewoirinen ee ber die matexiel⸗ 


len Zuſtände der Provinz in den beiden legten Jahren. Vor nicht 
langer Zeit wurden Sammlungen in der ganzen Monarchie zu 


Gunſten Kroatiens veranſtaltet, und nur auf dieſem Wege war es 


bei der ungenügenden Ernte von Brotfrüchten und dem Ausfall in 
der Weinleſe möglich, daß, nach den Worten des Berichts, die länd⸗ 
liche Bevölkerung einiger Bezirke Kroatiens und der Militärgrenze 
vor dem Hungertode geſchützt werden konnte“. Nach dem Berichte 
„zeigt die Getaltung der allgemeinen Verhältniſſe in Kroatien in 
den letzten Jahren eine ſtetige Verſchlimmerung, die allgemeine 
Verarmung des Landes iſt unaufhaltſam fortgeſchritten“. Die 
Verminderung des Wohlſtandes giebt ſich bei dem großen Grund⸗ 
beſitzer dadurch kund, „daß derſelbe . kaum die Hälfte, 
theilweiſe ſelbſt kaum ein Drittel des kulturfähigen und 1848 that⸗ 
ſächlich kultivirten Bodens bebaut und den Viehſtand auf ein Mi⸗ 
nimum reduzirt hat“. Aber auch der Bauer hat die „Vortheil jei- 
ner aus dem Jahre 1848 datirenden rechtlichen Stellung noch nicht 
zu würdigen gelernt‘. (Tr. 3.) 


— [Früher Winter.] Auch in Prag kündigte ſich am 13. 
d. M. Nachmittags der Winter bereits durch einen länger als eine 
Stunde andauernden Schneefall an, der ſeit vielen Jahren der frü⸗ 
heſte im Herbſte war. (lleber die winterliche Witterung der letzten 
Tage wird auch aus vielen anderen Gegenden berichtet. In Ober⸗ 
wielenthal in Sachſen hatte man ſchon am 4. d. tüchtigen Schnee⸗ 
fall, der ſich in der Nacht zum 10. d. erneuerte und jo ſtark war, 
daß die Gegend in eine vollſtändige Schneelandſchaft verwandelt 
wurde; das Schneegeſtöber hielt dort während des ganzen folgen⸗ 
den Tages an. In der Gegend von öln und Arnsberg, dann in 
München fiel am 9. d. Schnee. An dieſem Tage Nachmittags hatte 
man in Prag einen ſtarken Hagelſchauer, der auf einige Minuten 
den noch im dunklen Grün prangenden dan enziberg weiß erſchei⸗ 
nen ließ. In den Gebirgsgegenden iſt der frühzeitige Schneefall 
für die Bewohner derſelben jedenfalls ein großes Uebel, da die Ge⸗ 
treide⸗ und Kartoffelernte zum Theil noch nicht beendigt ift.) 


Trieſt, 13. Okt. [Die angeblichen Sympathien für 
Italien.] Die biefige Zeitung ſagt: Von gewiſſen Seiten ift 


Trieſt immer als eine Stadt bezeichnet worden, in welcher die 


italieniſchen Sympathien im ſchönſten Flore ſtänden. Eine Fahne 

bt von reichen Damen Ziels für Garibaldt gefidt 
und nach Mailand geſendet worden, 0,000 Francs ſeien dad Res 
ſultat einer in Trbeſt veranſtalteten Sammlung geweſen, ein Ko⸗ 
mité für Garibaldi habe ſich in Trieſt gebildet, und große Dimen⸗ 
ſionen angenommen. Kurz man war verſucht zu glauben, man 
ſtehe auf einem Vulkane, der von Tag zu Tag auszubrechen drohe. 
Obwohl wir nie dieſe Anſichten theilten, ſo waren wir doch nicht 
im Stande, die Unwahrheit derſelben bisher zu beweiſen. Nun 
aber erfahren wir aus einem, auf ganz beſonderem Wege geſtern 
mittelſt Schiſfes hierher gelangten Briefe, hervorgegangen von einem 
der partei des Garibaldi Angehörigen, und aus weiter Ferne an einen 
Geſinnungsgenoſſen geſchrieben, daß der Schreiber deſſelben ſelbſt 
190 Trieſt ſei in einer Ausnahmsſtellung. Man könne von 
ieſer Stadt keiner eigentlich italieniſchen Sympathien ſich verſe⸗ 
hen, man müſſe ſich auf ein Minimum 
und die bish gen Reſultate ſeien die ering ten 


Di 
pompös angekündigte Fahne ſei ganz einfach in eweſen. Die ſo 


ailand fabrizirt 


von Hoffnung beſchränken, 


worden und 30,000 Franes ſchrumpfen zu 800 zuſammen, die 
mittelſt anonymen Briefes an das Komits geſendet worden. 

Peſth, 13. Okt. [Die Verhaftung des Grafen Karolyl.] Die 
Verhaftungen und Internirungen werden fortgeſetzt. Großes Aufſehen erregt 
namentlich im ganzen Lande die Verhaftung des Grafen Eduard Karolyi, der, 
mit feiner Bamilie aus Oftende zurückkehrend, in Salzburg feſtgenommen wurde. 
Nicht nur der Graf ſelbſt, ſondern auch feine junge Frau und bis auf die Dienſt⸗ 
boten mußten ſich die genauefte körperliche Durchſuchung gefallen laſſen. Daß 
das Gepäck der gräflichen Familie aufs Strengſte durchſucht wurde, iſt jelbftver« 
ſtändlich. Es iſt nicht das geringſte Kompromittſrende gefunden worden. 
Nichtsdeſtoweniger iſt die ganze Familie vier Tage lang im Gefängniß gehal⸗ 
ten worden. Erſt am vierten Toge wurde Frau v. Kardlyt entlaffen. Unrich⸗ 
tig iſt jedoch, wie heute das Gerücht hier umläuft, daß fie nach Ungarn „erpe- 
dirt“ worden 8 Gräfin, eine junge, in jeder Beziehung ausgezeichnete Frau, 
iſt aus dem Gefängniß, wo ihr Mann noch zurückgehalten wird, in ein Hotel 
gezogen, feſt entichlofien, ihren Gemahl nicht zu verlaſſen, bis fein Schicksal 
entſchieden iſt. Zu lab um zur Zeit, wo Ungarn politiſches Leben gehabt, 
eine Rolle geſpielt zu haben, hat Graf Karolpi in den „Demonſtrationen“ der 
letzten zwölf bis funfzehn Monate nur durch — Eifer in Angelegenheit der 
Nationaltracht, für die er durch Beiſpiel und Schrift geeifert, 15 bemerklich 
gemacht: das iſt allerdings ein Gebiet, auf welchem er, einer der erſten „Leber 
männer“ in der ungariſchen Ariſtokratie, ſehr kompetent ift. Das dürften doch 
aber ſelbſt die öſtreichiſchen Regierungsmänner noch ſchwerlich zum Verbrechen 
zu erheben wagen. hee dürfte ſich ein mehrwöchenllicher Aufenthalt 
in Oſtende, wo Geſundheitsrückſichten allſommerlich die gräfliche Familie hin⸗ 
führen, zum politiſchen Verbrechen ſtempeln laſſen. Alles, was man, wie 
wir vernehmen, dem Herrn v. Karolyi zur Laſt legt, iſt, daß er von Oſtende 
auf einige Tage einen Abſtecher nach Paris gemacht: ein Vergnügen, das ſich 
wohl kaum ein reicher Mann verſagen wird, wenn er einmal in Brüſſel ift, 
und das bei Karolyi, der einen Bruder in Paris hat und ſelbſt dort Befiger 
mehrerer großen Häuſer iſt, um ſo einfacher ſich erklärt. Aber die Leute wol⸗ 
len nun einmal um jeden Preis einen „heilfamen Schreck“ verbreiten; wir wer ⸗ 
den ſehen, wer zuletzt erſchrickt. (K. Z.) 

Württemberg. Stuttgart, 16. Okt. [Das Beichtgeheimniß.] 
Unſere faſt nur aus der höheren Geiſtlichkeit beſtehende (proteſtantiſche) Synode 
hat es ſich nicht verfagen können, die Beſchlüſſe der deutlſch⸗evangeliſchen Kir⸗ 
für dee de jene i e en enden ben 

1 u nur mi ü i 
im Widerſpruch ſtehen, ſondern auch unverträglich een ng Du, 


ment, das eine Beichte gar nicht kennt, jo wie insbeſondere mit der proteftantie 
ſchen Kirche, welche ſchon ſeit der Mitte des 18. Jahrhunderts das katholiſche 
Inſtitut der Privat- und Ohrenbeichte verwarf und nur die allgemeine zuließ. 
Statt deſſen macht das betreffende Synodalausſchreiben die Beobachtung des ſo⸗ 
freak di Beichtgeheimniſſes zur unbedingten ausnahmsloſen Pflicht, und be- 
chränkt dieſe „nicht bloß auf das in der eigentlichen Beichte, welche behufs Em⸗ 
pfangs der Abſolution geſchieht, Geoffenbarte“, ſondern erſtreckt ſie über das 
anze Feld der ſpeziellen Seelſorge, in der Art, daß auch „verbrecheriſche Ab⸗ 
dichten und Borjäge* dem Beichtſiegel unterworfen fein ſollen. Nur wenn 
böſe Pläne und Vorſätze etwa in der Abſicht, Abſolution dafür zu erlangen, 
vorher gebeichtet werden, oder wenn der Geiſtliche den Beichtenden zur Rettung 
eines der Kriminaljuſtiz verfallenen Unſchuldigen nicht bewegen kann, ſoll er 
Alles thun, um das drohende Unglück abzuwenden oder das eingetretene zu be⸗ 
ſeitigen, jedoch nur, inſofern es ihm * Verletzung des Beichtgeheimniſſes 
möglich iſt“. (H. N.) 
Baden. Karlsruhe, 16. Okt. [Die Kirchengeſeßze. 
Das Regierungsblatt publizirt heute die kirchlichen Geſetze; ferner 
die landesherrliche Entſchließung, wonach dieſelben an Stelle des 
außer Wirkſamkeit geſetzten Konkordats treten; endlich die landes⸗ 
herrliche Entſchließung, betreffend die Anordnung einer Generals 
ſynode zur Berathung der proteſtantiſchen Kirchenverhältniſſe. 


4 R = Hatt 2 8 2 esbefehl.] Bei Gelegenheit des 
n er e en en 
N 8 meldet, fü ender ages h een wurde * wie das 
Dem Rufe ihres Kriegsherrn zufolge werden das k. k. öſtreichiſche Juf 
terie⸗Regiment „don Benedek Nr. 28“ und das 1. Feldjäger⸗Bataillon au 
am 12. d. M. ihren Abmarſch aus der hieſigen Bundesfeſtung beginnen an 
einer neuen und ernſteren Beſtimmung entgegenzugehen. Ungern ſehe ich dieſe 
erprobten Truppen aus dem Beſatzungskontingente ſcheiden allein ich begrei 
den Drang und die Ungeduld, mit welcher ihre Bruft dem Augenblick entgegen 
harrt, welcher fie dem Schauplaß ernſter Ereigniſſe näher führt und ihnen 
vergönnen wird, für Oeſtreichs Ehre und Recht die Fahnen zu entfalten. 
So erübrigt mir denn nur, meine Anerkennung und den Dant bier auszu⸗ 
ſprechen für die in jeder Beziehung von echtem Kriegergeift zeugende Haltung, 
welche die abrüdenden Bataillone zum Theil während — Rade von Jahren 
hier betyätigt haben und fie zu verſichern, daß ich mit dem höchſten Intereſſe 
ihren zukünftigen Begegniſſen folgen werde. Durch Krankheit an das Lager 
gefeſſelt, muß Ich tief beklagen, den Scheidenden nicht perſönlich das Geleite ge⸗ 
ben zu können; doch tröſtet mich die Hoffnung, daß ſie des alten Soldaten nicht 
vergeſſen werden, welcher ihnen ſtets mit Kameradſchaft und Wohlwollen erge⸗ 
ben war, und rufe ihnen zum Abſchied zu: „Gott ſchütze Deitreichs tapfere 
Krieger und führe fie zu Sieg und Ruhm!“ Raſtatt, den 11. Okt. 1860, Der 
Gouverneur v. Gayling, General der Kavallerie. 


Oldenburg, 15. Okt. (Inſel Wangerooge.] Der 
Wangerooger Kirchthurm der nach dem Zeugniß hieſigerwie auswär⸗ 
tiger Techniker vor der u naufhaltſam herandrängenden und bereits 
ſein Fundament unterſpülenden See nicht mehr gerettet werden 
kann, hat bei den hohen Fluthen der letzteren Tage Nyon einen Riß 
von unten bis oben erhalten und iſt feinem Einſturz nahe. Die 
die Einfahrt in die Weſer und Jade ſuchenden Schiffe werden 
daran ein willkommenes Tageszeichen verlieren, an welches ſie ſeit 
Jahrhunderten gewohnt find. (Weſ. 3.) 5 


Schleswig, 14. Okt. [Die Thätigkeit des Herrn 
Ryne Quehl] Der preußiſche Generalkonſul in Kopenhagen, 
der bekannte Herr Ryno Quehl, bereift jeit einiger Zeit namentlich 
das mittlere Schleswig, beſucht Kirchen und Schulen und ſcheint 
überhaupt über die ſprachlichen Verhältniſſe der dortigen Gegend 
ſich informiren zu wollen. Viele meinen, daß er im —.— der 
preußiſchen Regierung reiſe, um derſelben über die Lage der Binge, 
namentlich in Angeln, Bericht zu erſtatten. Wir würden es be⸗ 
dauern, wenn die preußiſche Regierung in der That Herrn Quehl 
mit einem ſolchen Auftrage betraut haben ſollte, denn was wir von 
dem Leben und Treiben des Herrn Quehl in Erfahrung gebracht 
haben, iſt, ebenſowenig wie ſeine literariſche Wirkſamkeit, irgend 

azu angelhan, Vertrauen zu erwecken. Daß derſelbe mit der 
Gräfin Danner in Beziehungen getreten, daß er, wie man be⸗ 
hauptet, es vermittelt haben ſoll, daß der preußiſche General 
v. Gerlach, als er im Oktober 1854 dem Könige von Dä⸗ 
nemark in Altona ein Handſchreiben Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs von Preußen zu übergeben hatte, ſich ſo weit herabließ, 
der Gräfin Danner ſeine beſondere Aufwartun zu machen, und zu 
dieſem Zwecke eigens eine Audienz bei dieſer Dame nachzuſuchen, 
läßt Herrn Quehl hier zu Lande als eine etwas zweideutige Perſon 
erſcheinen, was auch nach dem, was über jeine politiſche Vergan⸗ 
genheit verlautet, wohl als kein zu hartes Urtheil erſcheinen möchte. 
Auch ſeine Schönmalerei über „Bornholm und die Bornholmer“, 
ſo wie die anonym von ihm herausgegebene Schrift: „Zur 
däniſch⸗ deutichen Frage, von einem deutſchen ae 
manne“, verrathen ein Kokettiren mit der daͤniſchen Publi⸗ 
ziſtik. In preußiſchen Blättern haben wir ſ. 3. auch geleſen, daß 
man Herrn Quehl für den Verfaſſer des berufenen Manteuffel ſchen 
Sendſchreibens an feine Wähler anſehe, und in der That iſt eine 


auffallende geiftige Verwandtſchaft zwiſchen dieſem Sendſchreiben 
und den Anſchauungen des „deutſchen Geſammtſtaatsmannes“ 
unbeſtreitbar. So macht u. A. Herr v. Manteuffel in ſeinem 
Sendſchreiben den Rednern des preußiſchen Abgeordnetenhau 
ſes, die in der letzten Seſſion über die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache 
geſprochen, den Vorwurf, daß fie „ein Unrecht durch ein anderes 
Unrecht verbeſſern wollen“, eine Wendung, die ſich wiederholt 
namentlich auf der erſten und auf der vorleßten Seite der bereits 
im Juli 1858 herausgegebenen Schrift: „zur däniſch⸗deutſchen 
Frage“ findet und dort insbeſondere gegen die Wortführer der 
Herzogthümer in Deutſchland gebraucht wird. Man wird eb des⸗ 
halb natürlich finden, wenn wir im Intereffe der Herzogthümer 
den Wunſch äußern, daß, wenn die preußiſche Regierung ſich über 
die Verhältniſſe in Schleswig genau zu informiren die Abſicht 


hat, ſie a gerade Herrn Quehl zu ihrem Berichterſtatter aus⸗ 
.) 


erſehe. (V. 

Großbritannien und Irland. ER 

London, 15. Okt. [Franzöſiſche Erwerbungen 

Italien; hiſtoriſche WN Die „Preß“ —— 
folgenden Artikel: „Wir haben Grund das hochwichtige Fa 88 
anzuzeigen, daß J. M. Miniſter ſich im Befig von Information 
befinden, die keinen Zweifel darüber läßt, daß im Geheimen ein 
neues Geſchäft zwiſchen dem Kaiſer Napoleon mit der ſardiniſchen 
Regierung abgeſchloſſen iſt, wonach ein anderes Stück italieniſchen 
Gebietes an Frankreich abgetreten werden ſoll als Entgeld dafür, 
daß der Kaiſer ſeinem italieniſchen Vaſallen zugeſagt, ihm jetzt 
durch die Finger zu ſehen und künftig zu helfen. Unſere Nachrich⸗ 
ten find derart, daß ihnen gegenüber das Leugnen des Grafen Gar 
vours nichts zu bedeuten hat. Niemand hat die Erklärung vergeſ⸗ 
ſen, die dieſer gewiſſenloſe Miniſter im vergangenen Winter abgab, 
daß er Savoyen weder abtreten, noch vertauſchen wolle. Die In⸗ 
ſel Sardinien gehört zu der neuen Erwerbung Frankreichs, und 
Genua wird unter günſtigen Umſtänden folgen.“ In dem folgen⸗ 
den Artikel wird berechnet, „was ein Bonaparte der Welt koſtet.“ 


In einem dritten wird das Legat von 10,000 Franks beſprochen, 


was einem gewiſſen Cantillon, der 1818 den Herzog von Welling- 
ton zu morden verſuchte, von Napoleon 1. ausgeſetzt und von Na- 
poleon III. ausgezahlt wurde. — Louis Blanc, der gegenwärtig in 
den Provinzen Vorleſungen hält, erwähnte neulich in Glasgow, 
daß, als die proviſoriſche Regierung in Paris im Frühjar 1848 
dem König Karl Albert eine Hülfs⸗ und Reſervearmee angeboten, 
der König in einer Depeſche vom 4. März geantwortet, daß er die 
Franzoſen, wenn fie die Alpen überſchritten, als Feinde behandeln 
werde, da eine freundliche Berührung zwiſchen einer republikani⸗ 
ſchen Armee und ſeinen Unterthanen ſeinen dynaſtiſchen Intereſſen 
durchaus nicht zuſagte. Uebrigens vergaß Louis Blanc zu erwäh⸗ 
nen, daß er ſelbſt für eine Unkerſtüßung der Italiener nur unter 
der * votirte, daß Savoyen und Nizza abgetreten würden. 
agesnotizen.] Im Lager zu Alderſhott hat folgen⸗ 
des auf Befehl des Generallieutenants Pennefather erlaſſenes Me⸗ 
morandum große Beſtürzung erweckt: „Der Generallieutenant er⸗ 
ſucht die Brigadekommandeure, bei der halbjährlichen Inſpektion 
ihre beſondere Aufmerkſamkeit auf die Länge der Backenbärte der 
iere und 
er lücher Größe und Länge tragen. Auf Befehl 
n 7 x 7 B- 7% 
2 Vize- General⸗Adiutant.⸗ —Vorgeſtern ift von South» 
ton ein Schiff mit 235 Auswanderern, die gratis befördert 
amp . nach dem Kap abgeſegelt. Die Zahl der in Gemäßheit der 
Parlamentsafte von 1857 auf Koſten der Kolonialregierung unent⸗ 
eltlich von England nach der Kapkolonie geſchafften Auswanderer 
beläuft ſich bis jept auf 7514 Seelen. — Die Berichte über Lord 
Derby's Befinden lauten ſeit vorgeſtern weniger günſtig. Er lei⸗ 
det viel Schmerzen und klagt über zunehmende Schwäche. Auch 
Lord Dalhouſie's Geſundheitszuſtand ift derart, daß feine Angebös 
rigen ernſten Beſorgniſſen Raum geben. — Von Grimsby iſt heute 
die traurige Meldung eingetroffen, daß der bekannte dramaliſche 
Schriftſteller Sheriday Knowles mit unter den Paſſagieren war, 
die am 3. d. mit dem Schraubendampfer „Arctic“ in der Oſtſee zu 
Grunde gingen. 
London, 16. Okt. [Aus Aſien.] Amtlichen Nachrich⸗ 
ten zufolge erreichten die verbündeten Streitmächte am 1. Auguſt 
den Peihofluß und landeten bei Pektang. Sie fanden ſämmt⸗ 
liche Forts daſelbſt geräumt und griffen am 12. das Tartarenlager 
an, worauf die Chineſen flohen. Die Verbündeten ſtanden bei Poſt⸗ 
abgang vor den Takuforts; die Chineſen wollen hier Widerſtand 
leiſten, und ein allgemeiner Angriff iſt auf den 15. feſtgeſetzt. — 
Nach Berichten aus Schanghai vom 19. Auguſt hatten die chi⸗ 
neſiſchen Aufſtändiſchen die Stadt am Tage vorher angegriffen, wa⸗ 
ren jedoch zurückgeſchlagen worden. Die in Schanghai lebenden 
Ausländer hatten ein Freiwilligenkorps gebildet. — Das Reuter⸗ 
ſche Bureau 7 Nachrichten aus Batavia vom 24. Auguſt, 
laut welchen zu Samarang eine Meuterei der Schweizertruppen 
ſtaltgefunden hatte. Neun Meuterer wurden getödtet und 35 zum 
Tode durch den Strang verurtheilt. Auch im Innern der Inſel 
hatte man Inſurrektionsprojekte entdeckt, die von den fremden Trup⸗ 


pen ausgingen. 
Frankreich. 


is, 15. Okt. [Die ſardiniſche Intervention i 
da „Conſtitutionnel“ veröffentlicht über die ſardini⸗ 
Ihe Intervention in Neapel einen zweiten von dem Hauptredakteur 


ran 

ſelben iſt folgender: ‚sh 
Die politſſche ini Conſtitutionnel- in allen Verwickelungen 
ct e e e 
aben von dem erſten Ta agt, was wir 5 
— beſtändig bemüht, 3 Jialiens nicht von je Europa’s und 
im Beſonderen Frankreichs zu trennen. Zieht uns das heute N Lagern vlichſten 
Angriffe zu? Diele Angr 115 kommen aus zwei entgegengefehten Sagern und find 
folglich entgegengeſetzter Natur. Von einer Seite ſagt man un in ure Pro- 
teftationen zu Gunſten des europäſſchen Rechts kommen ſehr ſpät; a Re 
im Augenbiie der Annexion der Herzogthümer und der Nauen u m um 
blicke des Einfalls in die Marken und in Umbrien proteſtiren. 17 her ba» 
den wir denn anders gethan! Noch vor fünf Monaten erklaͤrten 12 5 aß — 
unſerer Anſicht die Unterdrückung der toscaniſchen Autonomie ein politiſcher = 
ler ſel und wir riefen einen Kongreß an. Vor zehn Tagen erhoben wir uns mit 
Macht gegen den Einzug der piemonteſiſchen Truppen in den Kirchenstaat und 
riefen een Kongreß an. Geſtern endlich verhehlten wir es nicht, daß der Ein⸗ 
fall des Königs von Piemont in die neapolitauiſchen Staaten eine flagrante 
Verletzung der internationalen Geſetze je, und riefen einen Kongreß an. Das 
Juſammentreten dieſes Kongreſſes hätten wir bereits im Februar 1859 verlangt 


wir geſtern wiederholten. Wir | 


Mannſchaften zu richten. Der Generallieutenant hat 
der Backenbärte von 


dguillot unterzeichneten Artikel. Der weſentliche Inhalt des⸗ 


3 


und es ift unſere Schuld nicht, wenn der öſtreichiſche Angriff ihn damals unmög- 
lich machte; wir begreifen, daß gewiſſe . ige Jurisdiktion zurüdwei- 
fen und uns ziemlich ironiſch fagen, die Diplomatie gehe zu langſam!. Dieſen 
Leuten erwidert Hr. Grandguillot, daß namentlich in der Politik der Satz wahr 
ſei: „Um zu regeln, muß man nicht vermuthet (devine), ſondern geſehen haben.“ 
Unbegreiflich erſcheinen ferner dem Conſtitutionnel“ die Schriftſteller, die ge- 
wöhnlich für den Frieden gegen den Krieg ſchreiben, und die heute jagen, fie hoff. 
ten nichts von dem Urtheil einer euro äiſchen Verſammlung. Sie wollen eine 
militäriſche Intervention, die ſie von 225 verlangen, im Grunde aber von 
Oeſtreich erwarten. Frankreich hat ſich aber durch ſolche Umtriebe nicht fangen 
laſſen und Oeſtreich ſcheint, durch de enen belehrt, was man auch ſagen 
möge, nicht geſonnen zu ſein, den Mincio zu überſchreiten. ie Angriffe von 
der anderen Seite ſind ebenſo ungerecht, aber, wie Hr. Grandguillot findet, un⸗ 
gleich heftiger. Dahin wird namentlich ein Angriff der „Opinion nationale“ 
gerechnet, die ſagte, der „Conſtitutionnel“ habe den Muth ſeiner Meinungen 
nicht; er ſei weder vollſtändig Reaktlonär, noch vollſtändig Revolutionär. Die⸗ 
ſen Vorwurf rechnet ſich Herr Grandguillot zur Ehre an und zitirt, zum Be⸗ 
weiſe, wie treu er ſeinem Programme geblieben fei, dieſes 1859 aufgeſtellte Pro- 
ramm ſelbſt. Weil der „Conſtitutionnel“ ſeinem Lande angehört, glaubt er das 
Recht zu haben, denen, welche insgeheim eine öſtreichiſche ntervention herbei⸗ 
wünſchen, zu c Ihr verleumdet Euch ſelbſt; Franzosen müſſen nothwen. 
dig ſelbſt den edanken einer ſolchen Rückkehr der Oeſtreicher zurückweiſen: ſie 
können nicht die ruhmvollen Ergebniſſe von Magenta und S 
Weil aber der „Conſtitutionnel“ gleichzeitig ſeiner Zeit angehört, ſagt er denen, 
welche ihren Stolz für Patriotismus und ihre Leidenſchaften für Lehrſätze hal ⸗ 
ten: „Ihr irrt Euch in der Zeit; 1848 ift ſchon weit hinter uns.“ Nachdem 
auf dieſe Weile die „Opinton nationale- zurechtgewieſen iſt, ertheilt Herr 
Grandguillot dem „Siecle“ das löbliche Senda daß dieſer wenigſtens den 
Muth ſeiner Meinung beſitze. In dieſer en ähnlicher Weile konſtatirt der 
„Conſtitutionnel“, daß er gleich weit von Reaktion und Revolution entfernt ſei 
und ſchließt mit den Worten: „Nach unſerer Anſicht ſind die revolutionären 
Uebertreibungen der Unabhängigkeit Italiens eben jo verderblich als der Wi. 
derſtand der Rückſchrittspartei das Papſtthum kompromittirt. ir verdammen 
Beide und wir müſſen uns deshalb auf die widerſprechenſten Beſchuldigun⸗ 
gen gefaßt machen. Aber inmitten dieſes Zornes verharren wir auf dem von 
uns eingeſchlagenen Wege, indem wir den Groll der befiegten Parteien ebenſo 
ſehr verdammen, als die Ueberhebungen (emportements) einer abenteuerlichen 
Politit. Wir werden fortfahren, die von einander unzertrennlichen Intereſſen 
taliens und des Papftthums gegen die Berechnungen eines heuchleriſchen Ei. 
fers, wie gegen die Ausſchweifungen der Revolution zu vertheidigen.“ 
Tagesnotizen.] Dem Vernehmen nach wird der 
franzöſiſche Geſandte in der Schweiz, Turgot, nicht wieder nach 
Bern zurückkehren. — Hier will man von dem 1 Rück. 
tritt des Grafen Rechberg wiſſen. — Die „Revue Européenne 
theilt mit, daß der von Frankreich in Anregung gebrachte Kongreß 
die Zuſtimmung Englands gefunden habe. — Lamoriciere iſt, wie 
es heißt, am 15. in Rom eingetroffen. — Die „Patrie“ dementirt 
die Nachricht, daß Differenzen zwiſchen den Engländern und Fran. 
zoſen in China entſtanden ſeien. — Der ruſſiſche Geſandte, Graf 


Kiſſeleff, iſt heute nach Warſchau ngen. g 

f ef [Die Franzose in Nn Aus Paris wird der 
„N. P. 3.“ geſchrieben: Vielleicht erinnern Sie ſich noch, daß ich 
vor einiger Zeit ſchrieb, die plötzliche Räumung von Cornetto 
durch die franzöfilhen Truppen habe hier ſehr großes Aufſehen ge⸗ 
macht. Ein Schreiben aus Rom vom 8. Oktober bringt folgende 
intereſſante Details über dieſen Vorgang: Das revolutionäre 
Komité in Rom hielt eine Sitzung, als der franzöſiſche Geſandte, 
29. eptember Abends die Depeſche 


Tag und Nacht zirkuliren. Victor Emanuel war unwürdig genug 
„Dieſe Demüthigung fehlte 


noch“, rief Pius der Neunte aus. 
Belgien. 

Brüſſel, 15. Okt. [Die fürſtlichen Gäſte.] Vor⸗ 
geſtern Abend war zur Feier der Anweſenheit der Königin Victo⸗ 
ria Familiendiner und geſtern Abend Galadiner im Schloſſe. 
Letzterem wohnten von der engliſchen Königsfamilie nur der Prinz⸗ 
Gemahl und die Prinzeſſin Alice bei, da eine leichte Erkältung die 
Königin ſelbſt an ihre Gemächer gefeſſelt hielt. In Folge dieſes 
Umſtandes wird auch die Anfangs au heute angeſetzte Reiſe nach 
Antwerpen, wohin die hieſige königliche Familie ihren erlauchten 
Gäſten das Geleit geben wird, früheſtens erſt morgen Statt fin⸗ 
den. Heute machte der Prinz⸗Gemahl in Begleitung des Königs 
einen mehrſtündigen Beſuch auf der Kunſtausſtellung. Lord John 
Ruſſell befindet ſich im Gefolge der Königin, zu deren Begrüßung 
auch Lord Cowley von Paris hier eingetroffen iſt. (K. 3.) 


Schweiz. 


Bern, 12. Okt. [Beziehungen zu Frankreich; die 


Teſſiner Bisthumsangelegenbeit.] Was wir erwartet | 9 


aben, iſt eingetroffen: vorgeſtern Nachmittag hat Marquis Tur⸗ 
2 wegen des Fahnenkonflikls in Sitten bei der Eröffnung der Li⸗ 
nie Sitten⸗Bouveret reklamirt. Die Reklamation ward dem Ver⸗ 


nehmen nach wie bei dem Vorfall in Genf mündlich geführt und 


zwar ohne gerade heftig zu ſein, doch in Ausdrücken, welche die 
e az egen die Schweiz ziemlich deutlich 
undgaben. Gleichzeitig hat Marguis Turgot dem Bundesrath an⸗ 
gezeigt, daß er ſich auf einen ſechsmonatlichen Urlaub nach Paris 
begeben werde. Dies iſt nicht ohne Bedeutung. Als ſich im ver⸗ 
gangenen Frühjahr in Frankreich der Sturm gegen die Schweiz er ⸗ 
hob, begab ſich Marquis Turgot ebenfalls auf Urlaub und über⸗ 
ließ, der Schweiz den Text zu leſen, ſeinem erſten Sekretär, Herrn 
v. Tillos. Heute heißt derſelbe Herr v. Maſſignac (Herr v. Tillos 


Solferino opfern“. 


N 
1 


| 


die harte Behandlung beflagen, die 


{ 
| 


fürſtenthümern) * die Sache wird aber wohl dieſelbe ſein. — Die 
Konferenz zur Regelung der Teſſiner e iſt 
nach Bern einberufen. Die Beſtimmung des Tages der Zuſam⸗ 
menkunft iſt laut bundesräthlichen Beſchluffes der paͤpſtlichen Kurie 
überlaſſen. (Schl. Z.) 
Bern, 14. Okt. [Behandlung der Kriegsgefan⸗ 
enen in Piemont.] Faſt alle unſere Blätter ſprechen ſich mit 
Jadignation über die ſchlechte Behandlung aus, welche den kriegs⸗ 
gefangenen Schweizern aus der päpſtlichen Armee während ihrer 
Gefangenſchaft von Seiten der Sardinier zu Theil geworden ſei. 
So ſchreibt man der „Eidg. 3.“ aus dem Kanton Wallis: „Man 
hat dieſen armen Soldaten, die, von Strapatzen erſchöpft, in den 
Forts von Genua und anderwärts aufgeſchichtet wurden, jo wenig 
Nahrung zukommen laſſen, daß die meiſten von ihnen, ſtarke und 
kräftige junge Männer, vom Hunger 9 in ihr Vater⸗ 
land zurückgekehrt ſind. Noch mehr! Koffer und Pferde der Offi⸗ 
ziere, welche kraft der Kapitulation der ſardiniſchen Ambülance an⸗ 
vertraut worden waren, die es übernommen hatte, dieſelben nach 
Genua zu ſchaffen, gelangten nicht an den Ort ihrer Beſtimmung. 
Die Koffer langten ſpäter zwar an, aber erbrochen und leer; man 
hat nicht einmal die Dekorationen eſchont; fie find verſchwunden. 
Die Pferde der höheren Offiziere ſind der ſardiniſchen Armee an⸗ 
nektirt worden, zuwider den Beſtimmungen der getroffenen Ueber⸗ 
einkunft. Höhere Offiziere find in der Schweiz in der größten 
Entblößung von den nothwendigen Kleidungsſtücken angelangt.“ 


Italien. 

Turin, 13. Okt. [Kammerverhandlungen; Ver⸗ 
ſchiedenes.] In der geſtrigen Kammerſitzung wurde ohne Dis⸗ 
kuſſion genehmigt, daß die Regierung nach vollzogener Annexion 
der anderen italieniſchen Provinzen berechtigt ſein En, die Walbe⸗ 
zirke derart zu reguliren, daß die Zahl der Deputirten nie weniger 
als 400 betrage, und daß die Durchſchnittszahl der einzelnen Be⸗ 
zirke nicht 50,000 Seelen überſchreite. — In der — 
vom 12. d. wurde gegen den die Annexion betreffenden Gejegent» 
wurf gar keine Opposition erhoben, — Ein Leitartikel der heutigen 
„Opinione“ bemerkt: Eine innere Reaktion fürchtet Italien nicht. 
Eine diplomatiſche Reaktion aber würde die Wiedereinlöſung pro- 
voziren, und dann könnte die italieniſche Bewegung die Grenzen, 
welche ſie ſich vorgezeichnet hat: „von den Alpen bis zum Adriati⸗ 
ſchen Meere“ wohl überſchreiten. Europa müſſe, wenn es keinen 
allgemeinen Krieg provoziren will, die geſchehenen Thatſachen an⸗ 
erkennen. Italien muß eiligſt Eines werden, ſein Heer und ſeine 
Flotte ordnen. Hat es ſodann 300,000 Bayonnette und eine ach⸗ 
tunggebietende Flotte zur Verfügung, ſo wird keine fremde Macht 
mehr den Wunſch äußern, ſich in die inneren Angelegenheiten Ita⸗ 
liens einmengen zu wollen. — Daſſelbe Blatt meldet: Das Mus 
nizipium von Viterbo habe an den britiſchen Konſul in Livorno 
ein Dankſchreiben gerichtet, weil das engliſche Kabinet gegen die 
Wiedervereinigung der Stadt und Provinz Viterbo mit der Herr⸗ 
ſchaft des Papſtes Proteſt eingelegt. — Vorgeſtern entſtand unter 
den neapolitaniſchen Gefangenen in Genua, welche in ihre Heimath 
zurückkehren wollten, ein Tumult, zu deſſen Unterdrückung Militär 
einſchreiten mußte. — Nach dem „Espero“ werden die nach Sici⸗ 
lien geſchickten piemonteſiſchen Truppen Sirakus angreifen. — Die 
päpſtlichen Offiziere und Soldaten, die von den Piemonteſen zu 


6 e gemacht wurden, während die Kapitulationen das Ge⸗ 
gentheil 


verſprachen, follen der „Allg. 3.” zufolge ſich bitter über 

3 8 ie fie ag al ihrer Gefangen» 
ſchaft und ihres peinlichen Zuges über den Boden Italiens erdul⸗ 
den mußten. N 


Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Bekanntlich hatte Goyon beſchloſſen, Viterbo wieder zu bes 
ſetzen. Unterm 5. Okt. meldete er dem Gonfaloniere jener Stadt 
eine franzöfiihe Kolonne von 2 Bataillonen des 25. Linienregi⸗ 
ments, 20 Mann Kavallerie und 2 Geſchützen an. Dieſelbe ſolte 
(60 Offiziere, 1260 Mann und 70 Pferde ſtark) am 9. Rom ver⸗ 
laſſen und am 11. in Viterbo eintreffen. Darauf ſchrieb der Prä⸗ 
ſident der Munizipalkommiſſion, Polidori, an Goyon, die Ein⸗ 
quartierungsanmeldung habe ihn ſehr unangenehm überraſcht; auf 
die Verſicherung des Kaiſers Napoleon, daß in Italien nicht inter⸗ 
venirt werden ſolle, habe Viterbo die Regierung Victor Emanuels 
um einen Kommiſſarius gebeten, einen ſolchen bekommen, unter 
demſelben die Ordnung vollftändig aufrecht erhalten und jetzt wahr» 
lich nicht verdient, daß man ihm die Ruhe ſtöre; ſollten gleichwohl 
franzöſiſche Truppen kommen, ſo würden ſie auf durchaus keinen 
Widerſtand ſtoßen, aber die Stadt verlaſſen finden, ſofern nicht ver⸗ 
ſichert würde, daß hinter ihnen die Reaktion nicht mit einzöge; um 
nicht den Verfolgungen der klerikalen Regierungen u verfallen, 
würden ſonſt Alle ſich in Sicherheit begeben müſſen. Der toscani⸗ 
je Moniteur vom 11. Okt. theilt dieſe Korreſpondenz, ſo wie auch 
eine Erklärung des piemonteſiſchen Kommiſſarius mik, daß er mit 
Polidori's Schritten vollkommen einverſtanden ſei. Nach den neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Rom vom 11. Okt. hat General Goyon nun⸗ 
mehr drei Regimenter, das 25., 40. und 62, abgeſchickt, um Viterbo 
und das Patrimonium Petri wie 1849 wieder zu beſezen. Der 
piemonteſiſche Kommiſſarius, Herzog Sforza, hat unter Proteſt 
Viterbo verlaſſen. 

Die „Lombardia“ verſichert, daß der König am 8. Okt. einen 


Brief Garibaldi's erhalten habe, in welchem der General „ ſich bes 


reit erklärt, in Allem den Befehlen des Souveräns zu gehorchen“. 


Der König Victor Emanuel hat die aus 27 Perſonen beſtehende 


Deputation aus Neapel vom 12. Oktober in Grottamare empfan⸗ 


en. Profeſſor Bonghi überreichte die Adreſſe des Muntzipiums, 
err Bacca die der Magiſtratur. Der König erklärte, er wünſche, 
daß die Neapolitaner ihren Willen durch ein vollkommen freies 


Votum bekundeten. 


Aus Livorno vom 13. Okt. wird gemeldet: Cialdini hat 
das Kommando abgegeben; er geht nach Bologna, unter dem Vor⸗ 
wande körperlichen Unwohlſeins. Ein Theil des ſardiniſchen Hee- 
res in den Marken 50 in Eilmärſchen nach Oberitalien an den 

o und Mincio zurück. . f 
f Das bereits in kurzem Auszuge mitgetheilte Manifeſt des Kö⸗ 
nigs Victor Emanuel an die Völker Süditaliens, datirt aus An⸗ 
cona vom 9. Okt, lautet vollſtändig: f 

In dieſem für die nationale Geſchichte und Völker Sd der Italiener ſo 
bedeutſamen Augenblicke wende ich mich an euch, Völker Süditaliens, die ihr, 
nachdem ihr in meinem Namen euren Zuftand geändert, mir eure Deputatio- 


bejorgt augenblicklich die bonapartiſtiſchen Umtriebe in den Donau- | nen, weiche aus Männern aller Stände, Bürgern, Magiſtralsperſonen und Mu⸗ 


nizipalrathsmitgliedern beftehen, ſendet und mich bittet, die Ordnung und Frei 
heit unter ui ellen und euch mit meinem Königreiche zu vereini⸗ 
gen. Ich will euch den Gedanken, der mich leitet, mittheilen und euch jagen 
welche Pflichten mein Gewiſſen mir auferlegt, wenn die Fürſeung mich au 
den Thron Italiens ſtellt. Ich habe den Thron nach großem Mißgeſchick beftie- 
en. Mein Vater hat mir ein ſchönes Beiſpiel gegeben, als er der Krone ent⸗ 
agte, um feine eigene Würde und die Freiheit ſeiner Völker zu retten. Karl Al. 
bert ift mit den Waffen in der Hand gefallen und in der Verbannung geſtorben. 
Sein Tod hat mehr und mehr die Geſchicke meiner Familie mit denen des ita · 
Hieniſchen Volkes verknüpft, das ſeit jo vielen Jahrhunderten in allen fremden 
Ländern die Aſche ſeiner Verbannten wie einen Rechtstitel hinterlaſſen hat, zur 
Erbſchaftsforderung für dee der Nationen, die Gott auf dieſe Grenzen geftellt 
hat und welche Diefelbe prache reden. Ich habe dieſes Beiipiel befolgt, und 
das Andenken meines Vaters war immer mein Leitſtern. Zwiſchen der Krone 
und dem nen Worte war die Wahl für mich nicht zweifelhaft. Ich habe 
die Freiheit in Zeiten, welche ihr wenig günſtig waren, wieder befeſtigt; ich 
wollte ſie ſo in den Sitten des Volkes 12 Wurzeln ſchlagen laſſen; ich zögerte 
nicht, fo zu verfahren, weil es fo der Nation angenehm war. Troß der Piemont 
gegebenen Freiheit iſt das Erbe, welches mein erhabener Vater alle Italiener 
vorahnen ließ, gewiſſenhaft reſpektirt worden. Durch die Freiheit in der Volks⸗ 
vertretung, durch Volksunterricht, durch geb Öffentliche Arbeiten, durch Ges 
werbe und Handelsfreiheit habe ich den Wohlſtand meines Volkes zu heben ge- 
ſucht. Ich will die katholiſche Religion geachtet willen, laſſe aber gleichwohl 
Jedem feine Gewiſſensfreihelt. Jener widerſpenſtigen und herausfordernden 
Partei, welche als einzige eundin und Schüßerin der Throne auftritt, aber 
im Namen Gottes den Königen zu befehlen und zwiſchen Fürſt und Volk die 
Scheidewand ihrer leidenſchaftlichen Unduldſamkeit aufzurichten trachtet, ſoll, 
das will ich, die bürgerliche Autorität offenen Widerſtand leilten. Dieſe Regie⸗ 
rungsweiſe konnte nur von verhängnißvoller Wirkung auf das übrige Italien 
fein. Die Eintracht zwiſchen Fürſt und Volk in Betreff der nationalen Unab- 
hängigkeit, die bürgerliche und politiſche Freiheit, die Freiheit der Rednerbühne 
und der Preſſe, die Armee, welche die militäriſchen Erinnerungen Italiens aus 
der Zeit der Trikolore wieder wachruft, werden aus Piemont den Bannerträger 
und den Arm Italiens machen. Die Stärke meiner Regierung iſt nicht das Re⸗ 
ſultat einer geheimen Politik, ſondern ſtammt aus der Wirkung der Ideen und 
der 5 entlüchen Meinung. So habe ich in dem unter meinem Szepter 
vereinigten Theile des italieniſchen Volkes den Gedanken einer nationalen 
Hegemonie ae halten können, aus welchem für die getrennten Pro- 
aan eine ähnliche b 0005 zu einer einzigen Nation en ollte. 
Italien hat ſich auf der Höhe meines Gedankens gezeigt, als es meine Trup⸗ 
u neben den Truppen der beiden großen Weſtmächte nach den Schlacht⸗ 
eldern der Krimm marſchiren ſah. Ich habe Italien das Recht erwerben wollen, 
an den Akten und Allem, was die Intereſſen Europas betrifft, * zu nehmen. 
Beim Pariſer Kongreſſe konnten meine Geſandten zum erſten Male Europa 
euren Schmerzensſchrei vernehmen laſſen, und es ward erwieſen, daß das Ueber⸗ 
gewicht Oeſtreichs in Italien dem europäiſchen — —— ſchädlich ſei, jo 
wie, welche Gefahren es die Unabhängigkeit und Freiheit Piemonts laufen ließ, 
wenn das übrige Italien nicht von den fremden Einflüſſen befreit worden wäre, 
Mein 0% Bache Bundesgenoſſe, der Kaiſer Napoleon III., begriff, daß die 
italieni 8 Sache der großen Nation, die er beherrſcht, würdig iſt, und die 
neuen Geſchicke unſeres Vaterlandes wurden durch einen gerechten Krieg feier 
lich eröffnet. Die italieniſchen Soldaten kämpften tapfer zur Seite der unbe- 
ſieglichen Legionen Frankreichs. Die aus allen Provinzen und aus allen ita- 
lieniſchen Familten unter dem Banner des Kreuzes von A zuſammenge⸗ 
mueetenen Freiwilligen bezeugten, daß ganz Italien mir das Recht zuerkannt 
hatte, in feinem Namen zu reden und zu kämpfen. Politiſche Gründe haben 
den Krieg beendet, aber nicht ſeine Nachwirkungen, die ſich in der unbeugſa⸗ 
men Logik der Exeigniſſe und der Völker äußern. Wenn id) den Ehrgeiz ge- 
habt hätte, den man meiner Familie zuſchreibt, und welcher darin beſtehe, im⸗ 
mer nur nach den Umſtänden zu handeln, ſo würde ich mich mit dem Erwerbe 
der Lombardei a haben; aber ich habe das koſtbare Blut meiner Solda- 
ten nicht für mich, ſondern für Italien vergoſſen. Ich hatte die Italiener zu 
den Waffen gerufen; einige italieniſche Provinzen hatten ihre Regierungen ge 
Ha 1 an dem e e theilzunehmen, von dem ihre Herr ⸗ 
hr € ent 
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i 5 Wi ellu even 
enn die in Mitte allen ee en e Die on des 
waren, zu welchem wir die Völker eingeladen hatten, wenn das Syſtem der 
fremden Intervention für immer in Italien aufgegeben werden ſollte, ſo mußte 
ich dieſen Völkern das Recht, ihre Stimmen Ka und legal abzugeben, zuer⸗ 
kennen und dafjelbe vertheidigen. Ich zog meine Regierung zurück, fie gaben 
nd eine regelmäßige; ich 308 meine Truppen zurück, fie organiſirten regel ⸗ 
mäßige Streitkräfte und gelangten unter dem Schutze der Eintracht und aller 
bürgerlichen Tugenden zu einem ſolchen Grade der Stärke und des Anſehens, 
daß fie nur noch durch fremde Waffen beſiegt werden können. Dank dem ge ⸗ 
ſunden Sinne der Bevölkerungen Mittelitaliens befeſtigte ſich die monarchiſche 
Idee in dauerhafter Weiſe, und die Monarchie mäßigte moraliſch die friedliche 
Volksbewegung. Stalien ſtieg daher in der Achtung der ziviliſirten Nationen 
und bewies Europa, daß die Italiener fähig ſeien, ſich ſelbſt zu regieren. In 
dem ich die Einverleibung annahm, wußte ich recht gut, gegen welche euro ⸗ 
äiſche Schwierigkeiten ich anſtoßen würde; aber ich durfte mein den Italienern 
h der Kriegsproklamation gegebenes Wort nicht brechen. Mögen diejenigen, 
welche mich in Europa der Leichtfertigkeit beſchuldigen, mich mit ruhigem Blute 
beuriheilen. Was würde aus Italien geworden fein, und was würde aus 
Italien an dem Tage werden, wo die Monarchie außer Stande wäre, dem 
Bedürfniſſe der nationalen Neugeftaltung zu genügen? In Bezug auf die Ein⸗ 
verleibung hat die Nationalbewegung, wenn auch der Sache nach keine Aende⸗ 
rung eingetreten iſt, doch neue Formen angenommen. Indem ich dieſe herrlichen und 
ſchoͤnen Provinzen aus den Händen des Volksrechtes entgegennahm, mußte ich die 
Anwendung dieſes Prinzipes ehrlich anerkennen, und es war mir nicht geſtattet, den 
Maaßſtab meiner Zuneigungen und Sonderintexeſſen anzulegen. Kraft dieſes Prin⸗ 
es brachte ich für das Wohl Italiens jenes Opfer, welches meinem Herzen am 

ö werſten fiel, indem ich auf zwei edle Provinzen des Könkgreiches meiner Ahnen 
tzicht leiſtete. Ich habe ftets den italteniſchen Fürſten, welche ſich mir feindlich er» 
wieſen, aufrichtige Rathſchläge ertheilt und war entſchloſſen, falls dieſelben vergeb⸗ 
un ſein ſollten, der Gefahr, welche ihre Verblendung den Thronen bereitete, zuvor» 
kommen und mich dem Willen Italiens zu beugen. Vergebens hatte ich dem 
roßherzoge vor dem Kriege ein Bündniß angeboten. Ich hatte dem Papſte, 
in welchem ich das Oberhaupt der Religion meiner Ahnen und meiner Völker 
verehre, nach dem Abſchluſſe des Friedens das Vikariat über Umbrien und die 
Marken angeboten. Es war offenbar, daß dieſe, blos durch fremde Söldner 
geateen Je en, wenn ihnen nicht die Bürgschaft der von mir vorge⸗ 
lagenen Zivilregierung zu Theil ward, früher oder ſpäter der Revolution zur 
eute 1 —＋. ſein würden. Ich will nicht an die Rathſchläge erinnern, weiche 
die Mächte dem Könige Ferdinand von * mehrere Jahre hindurch erthell⸗ 
ten, noch an die auf dem Parifer Kongreſſe über feine Regierung gefällten Ur. 
theile, welche die Völker natürlich auf einen Regierung woche vorbereiteten 
für den Fall, daß die von der öffentlichen Meinung erhobenen Beſchwerden und 
die von der Diplomatie gethanen Schritte nichts fruchteten. Ich bot ſeinem 
kun en Nachfolger ein Bündniß für den Unabhängigkeitskrieg an. Aber auch 
And ich die Gemüther jedem italienischen Gefühle eindlich und den Verſtand 
durch die Leidenſchaft verblendet. Nichts war nakürlſcher, als daß die Exeig⸗ 
niſſe, welche ſich in Nord- und Mittelitalien Giclee die Gemüther in Süd. 
italien mehr oder weniger erregten. Auf Siellien brach dieſe Gemüthsſtim⸗ 
mung in offenen Aufruhr aus. Man 10 ſich in Sicilten für die Freiheit, 
als ein fie. 0 und mir ergebener kühner Krieger, der General Garibaldi, zu 
Hülfe eilte. Es waren Italiener; ich konnte, ich durfte fie nicht zurückhalten. 
Der Sturz der neapolitanſſchen Regierung beſtätigte das, was mein Herz em⸗ 
pfand, nämlich, wie ſehr den Königen die Liebe und den Regierungen die Ach⸗ 
tung der Völker noth ihut. In den beiden Siellien tft die neue Herrſchaft in 
Namen inaugurirt worden. Aber ane Akte haben zu der Befürch⸗ 

tung Anlaß gegeben, daß dieſe durch meinen Namen vertretene Politik eine 
falſche Auslegung erfahren möge. Ganz Italien fürchtete, daß fi an dem 
Schatten einer glorreichen Popularität, einer antiken Redlichkeit eine Faktion 
—.— werde, die bereit iſt, den nahe bevorſtehenden Nationaltriumph den 
imären ihres fanatiſchen 690 0 de opfern. Sämmtliche Italiener haben 

ſich an mich gewandt, auf daß ich dieſe Gefahr beſchwöre. Es war meine 
10 es zu thun, weil es bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge weder 
ung noch Weisheit, ſondern Schwäche und unklugheit geweſen wäre, 

wenn 0 nicht mit feſter Hand die Leitung der a übernommen 
ür welche ich Europa gegenüber verantwortlich bin. Ich habe meine 

ten in die Marken und Umbrien einrücken laſſen und die dort verſammel⸗ 
ten bunſſche Haufen von Leuten aller Länder und aller Sprachen eine 
neue und ſonderbage Art der auswärtigen Intervention und die ſchlimmſte von 


llen, zerſpren babe das Italien de i Hamirt und werde 
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ein Rendezvous geben, um Plane einer allgemeinen Reaktion oder Demagogie 
gcgen, Böller Sipitaliens! 92 
die Ordnun 


gegen, weil i 


55 erfüllen. 


Gegeben zu Ancona, 9. Okt. 1860. Vi 
Ueber Garibaldi s S 


Schreiben von Wilhelm Rüſtow (aus dem l Santa 


theilung in der 


ſichts bedeutender neapolitaniſcher Kavalleriemaſſen, welche gegen 
meine kleine Schar mit ziemlichem Muth vordrangen. Rechts, 
vorwärts vor mir, ſah ich ein Haus mit ummauertem Hofe. Ich 
glaubte, die Ungarn würden es noch erreichen können, rief ihnen 
das zu und ſprengte voraus; die Ungarn folgten. Ehe fie es aber 
erreichten, wurden ſie von der Kavallerie angegriffen und mehrere 
Hundert Schritte zurückgetrieben. Eine kleine Abtheilung der Un⸗ 
feren, aber von einem anderen Korps, welche ich beim Hause traf, 
ergriff die Flucht. So ſah ich mich denn buchstäblich allein im 
Hofe, während die feindliche Kavallerie rechts und links vorbei 
trabte. Anfangs dachte ich daran, mich ſammt dem Be im 
Haufe zu verſtecken, da die Reſerve der Ungarn doch endlich hier 
ankommen mußte und ich ſicher war, daß ſie dann wieder vorgehen 
würden. In dieſem Augenblicke ging die feindliche Kavallerie zu⸗ 
rück. Aber fünf Reiter, die mich bemerkt hatten, trennten ſich los; 
drei gegen das eine Thor, zwei gegen das andere des Hofes. Ich 
war in nicht geringer Verlegenheit; auf jo nichtsnutige Weiſe ge⸗ 
fangen zu werden, war keine angenehme Ausſicht. Meine avi 
Waffe war mein Säbel. Eine Hoffnung hatte ich noch, und fie 
hat mich nicht betrogen. Zum zweiten Male an dieſem Tage zog 
ich den Säbel, ſprengte auf die zwei an dem einen Thor los und 
rief ihnen zu: Via Birbanti! Wie auf Kommando farafolitte der 
Eine rechts, der Andere links, ich lachend zwiſchen ihnen durch. 
Sie folgten zwar, aber es half ihnen nichts, denn bald war ich im 
Schutz der Ungarn, deren Reſerve nun auch herangekommen war.“ 
Rüſtow ſchließt: „In Folge des großen Sieges bei Capua erfocht 
Bixio einen zweiten bei Maddaloni gegen die verſpätete Demon⸗ 
ſtration am 2. Okt., und an demſelben Tage ward von zurück beor⸗ 
derten Truppen im Verein mit einigen piemonteſiſchen Bataillo⸗ 
nen und mit Sacchi auch die Zwiſchen⸗Kolonne bei Caſerta ver⸗ 
nichtet. Die Zahl der Gefangenen vom 2. Okt. bei Maddaloni 
und Caſerta beläuft ſich auf 7000 Mann, die, entmuthigt durch 
bie 8 von unſerem Siege bei Capua, faſt ohne Widerſtand 


8 bei ten; aber d 
Muth der e mieber Mi Ei Wen Eialdink ort 


eapolitaner iſt gebr 
Norden herankommt, wird Piebenebeniſche Armee wohl hinter den 


Garigliano gehen.“ i 

Das amtliche Journal Neapels vom 7. Okt. bringt das Dekret, 
welches das Volk des ſüditalieniſchen Feſtlandes auffordert, ſich am 
21. Okt. mit Ja oder Nein (auf Blättchen gedruckt) über die Frage 
zu erklären, ob es ein einiges und untheilbares Italien mit Victor 
Emanuel als konſtitutionellem Könige und ſeinen legitimen Nach⸗ 
kommen haben wolle. Alle Bürger, welche das 21. Lebensjahr zu⸗ 
rückgelegt und die bürgerlichen und politiſchen Rechte haben, find 
ſtimmfähig. Die Abſtimmung erfolgt in den Bezirkshauptſtädten. 
Das „einige und untheilbare Italien „worauf abgeſtimmt werden 
ſoll, ift, wie dem „Journal des Débats“ aus Turin geſchrieben wird, 
ausdrücklich darauf berechnet, jede weitere Gebietsabtretung an 
Frankreich unmöglich zu machen. 

In Marſeille ſind Nachrichten aus Neapel vom 9. d. einge⸗ 
troffen. In Folge der Weigerung Mazzini s, die Stadt zu verlaſ⸗ 
ſen, hat der Prodiktator die Bildung politiſcher Klubs unterſagt 
und den Befehlshaber der Nationalgarde, Herrn Agala, abgeſetzt. 
Das diplomatiſche Korps hatte dur den ſpaniſchen Geſandten ge⸗ 
gen das Dekret proteſtirt, welches der Mutter des Königsmörders 
Ageſilao Milano eine Penfion ausſetzt. Dieſer Proteſt war von 
den Vertretern ſämmtlicher Mächte unterzeichnet worden. Gari⸗ 
baldi hatte die Blokade von Meſſina und Gaötg dekretirt, der fran⸗ 
zöſiſche Admiral Le Barbier de Tinan ſich jedoch geweigert, dieſelbe 
anzuerkennen. Das franzöſiſche Packetboot „Procas“ war geka⸗ 
pert worden. . 

An — Bürger von Moliſa (Calabrien) hat Garibaldi fol⸗ 

ende Proklamation gerichtet: f 
9 na den Braven * die ihren Herd, ihre Weiber, ihre Kin⸗ 
der gegen den Wolf zu vertheidigen wiſſen 7 8 den Söhnen Moliſa 's! Bei 
Zernia (Provinz Sannio) haben fie gekämpft, haben fie geſtegt. Schmach 
dem Volke, das flieht beim Nahen des a Alles im Siſche laßt! Bei 
der Rückkehr in ie Wohnungen follen 4 enſchen ihre Weiber ins Geſicht 
ſpeien und ſich vor der Berührung dieſer Feiglinge hüten. Italiener! Wenn ihr 
euch ſchlagt, ſeid ihr Sieger, und wenn ihr peſchließet, alle die fremden Mach. 
tigen, welche euch unter dieſem oder jenem Vorwande verſchlingen wollen, zu 
bekämpfen, fo werden fie euch nicht erwarten. Ju den Waffen, ihr mannhaf- 
2 — der ee Zu = 1 iu Ai se IB: .. 

rleben einzuüben. Im en ' { ; 
1 905 Sande * Spmnug der Freiheit und Wiedergeburt erſchallen. Ca⸗ 
erta, 6. Oktober. aribaldi. 

In Sicilien hat Mordini angezeigt, daß er die ſiciliſche Na⸗ 
tionalverſammlung einberufen habe und dieſe über die Frage Be⸗ 
ſchluß faſſen laſſen wolle, ob allgemeine oder beſchränkte Abſtim⸗ 
mung ſtattfinden ſolle. , 

Auf der Inſel Sicilien wird von Palermo aus folgende 
Proklamation verbreitet: Wir wollen, 5 


alle jetzt getrennten 


Wir wollen ein einiges Italien! 
Ben eine Spur des Muni⸗ 


Theile Italiens ſich feit in eine Nation verbinden, und 
Fer Wich wollen aber nicht, daß Sans Yard) theilweiſe und ſucceſſive 
Ann onen unverſehens in den legislativen isch adminiſtrativen Munizipalis- 
mus Piemonts gerathe. Piemont fei italien ſch, wie Siciljen und Neapel, aber 
Italien ſoll nicht piemonteſiſch gemacht wer Rec 5 ir werden uns an das übrige 
talien anſchließen mit gleichem olltiſch in um die Einheit Italiens zu 
fördern. Man möge uns daher jetzt nicht SR er und Geſetze vorſchreiben, 
die bloß in Piemont Geltung haben. Die Volker, welche mit dem eigenen 
eine Idee verfechten, find keine eroberten Völter; fie haben das 


Blut ine Idee verff z 

wid elbſt Geſetzbücher und Geſetze 2 geben. Wenn Italien einig ſein 
l a „Toscana, die Lo V 
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ur Feſtſtellung des polltiſchen 


| Fife ben e fuchs beitragen. So denkt und muß feder Italiener für 


Die Mailänder „Perfeveranga* meldet aus Meſſina vom 8. 

d. M.: Als die Büſte Garibaldiſs auf das Piedeſtal geſetzt wer⸗ 
den ſollte, von welchem die Statue Ferdinands herabgenommen 
war, machte dieſes einen üblen Eindruck. Die Bevölkerung wollte 
Garibaldies Büſte entfernen, worauf der Quäſtor, auf Aufforderung 
mehrerer Bürger, dieſem Wunſche entſprach. — Demſelben Blatte 
wird aus Turin vom 13. d. M. gemeldet: Es herrſcht im Heere all⸗ 
emein die Meinung, es erfordere das milttkefen Intereſſe, die 
ruppen ſtatt nach Neapel zu ſchicken, am Po aufzuftellen, wo uns 
wahiſcheinliche aber nicht unmögliche Gefahren einen großen Kraft⸗ 
aufwand erheiſchen. Die Regierung und der Prodiftator Palla- 
vicini re = nach Thunlichkeit die Diviſionen Türr und 
Coſenz nach der Emilia zu verlegen, dieſelben längs dem Po oder 
in der Lombardei am Mincio unterzubringen und dieſelben im Sü⸗ 
den durch alte piemonteſiſche Truppenkörper zu erſetzen. l 


rei und Polen. 
Warſchau, 14. Okt. [Bevölkerungsſtatiſtik.] Einem amtli 
ſtatiſtiſchen Nachweiſe zufolge betrug die Ehmchnchekt vd Rönigreiheppeien 
im Jahre 1858 4,790,347 Seelen. Darunter waren dem Geſchlechte nach: 
2,310,812 männliche und 2,479,567 weibliche; dem Bekenntniſſe nach: 3,687,511 
römiſche Katholiken, 4688 griechiſch⸗ orthodoxe, 219,557 griechiſch⸗unirte, 2800546 
Evangeliſche, 589,683 Juden, 271 Mohamedaner, 124 Zigeuner. In Städten 
wohnten 1,159,833, auf dem Lande 3,630,546 Seelen. Die Zahl der Städte 
betrug 453, der Dörfer 22,613. Im Jahre 1859 zählte das Königreich 
Polen 4,839,077 Seelen und zwar 48,730 Seelen mehr als im Jahre 1858 
und 142,190 Seelen mehr als im Jahre 1856. Dieſe bedeutende Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung hat hauptſächlich ihren Grund in der Siſtirung 
der a — in der Einwanderung aus Deutſchland. In den 
weſtlichen Öubernien elhynien, Podolien und Ukraine leben unter 4,888,609 
In, {u Gale ante Fee an ee, RE 20h Polen i. de hre 
D 5 nw. % 
Poſen unter 1,403,628 Einw. 783,692 Polen, in en ae ee 
Mill. Einwohnern 408,526 Polen. In fämmtlichen ehemals polniſchen Lan⸗ 
destheilen leben mithin unter 20,911,852 Einwohnern nur noch 7,7 075 Po- 
len. Die Polen bilden etwas mehr als den dritten Theil der Geſammtbevölke⸗ 
rung dieſer Länder. „Die Zahl der in der Emigration lebenden Polen wird ge⸗ 
genwärtig auf ungefähr 3000 angegeben. Die übrigen Nationalitäten in den 
ehemals polniſchen Landestheilen find: Kleinruſſen, Ruthenier, Litthauer, Ju- 
den und Deutſche. (B. W.) 
Tür kei. 


Konſtantinopel, 6. Okt. [Kleine Notizen.] Der 
Kriegsminiſter Riza Paſcha hat bei einer preußiſchen Firma 150 
gezogene Kanonen beſtellt und beabſichtigt dieſe Zahl rg auf 
500 zu erhöhen, alle von beträchtlichem Kaliber. — Der Sultan 
läßt drei Ehrenſäbel verfertigen für den Fürſten Cuſa, den Großve⸗ 
zir und Aali Paſcha. Jedes dieſer prächtigen Waffenſtücke ſoll 1000 
Pfd. St. koſten. — Das griechiſche Haus Terzibachi in Konſtanti⸗ 
nopel hat ſeine Zahlungen eingeſtellt, wie es heißt, weil die Regie⸗ 
rung die Verpflichtungen, welche ſie gegen daſſelbe hatte und die 
ſich auf eine Summe von 18 Mill. P. belaufen, nicht erfüllte. — 
Zeinel Paſcha, der frühere Gouverneur von Niſſa, der in Folge ei⸗ 
nes vom Großvezir angeordneten Prozeſſes vor Gericht geſtellt 
wurde, iſt nach Demotico gebracht worden, um dort die 12jährige 
Kerkerſtrafe abzubüßen, zu der er verurtheilt worden. 


ne erg polnischen Zeitungen. 

„Aus Paris ſchreibt man dem Czas“, daß dieſer Tage zwei Veri 

Brüder, in die Tuilerien drangen und mit aller Gewalt Ka in 
verlangten. Bemerkenswerth iſt, daß Beide an derſelben fixen Idee leiden. 
Der Aeltere war ein ausgezeichneter Rechner und wußte feinen Bruder derart in 
feine geheimen Kombinationen zu verflechten, daß dieſer auch verrückt ward. 
Beide behaupteten, unwiderleglich ausgerechnet zu haben, daß dem Kaifer eine 
große Gefahr drohe und daß irgend Jemand die ganze kaiſerliche Familie zu 
vergiften beabſichtige. Als man Beide ins Irrenhaus abführte, tröftete der 


ältere Bruder den jüngeren, daß man ihnen nach dem Tode dennoch ei . 
mal ſetzen werde. a 5 0 ch ch ein Denk 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 18. Okt. Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lun 19 In der geftrigen Sitzung der Stadtverordneten machte der 
Vorſitzende, nach Verleſung des Protokolls, die e Mit⸗ 


theilung, daß ſich einer unſerer Mitbürger, der Kaufmann Berger, 
erboten habe, zum Bau eines neuen Realſchulgebäudes ein Kapftal 
von 50,000 Thlrn. herzugeben. Die Vorlagen über die Verwendung 
dieſes Kapitals ſollen der Verſammlung demnächſt mitgetheilt wer⸗ 
den. Auf Veranlaſſung des Vorſitzenden drückte die Verſammlung 
durch Aufſtehen ihre Anerkennung für dieſe Handlung aus. — In 
Betreff der Wahl eines Beigeordneten an Stelle des verstorbenen 
Bürgermeiſters Guderian war in der letzten Sitzung der Antrag 
pelke t, die Verſammlung möge den früheren Beſchluß, einen unde 
oldeten Beigeordneten zu wählen, aufheben und ſich für die Wahl 


ines beſoldeten entſcheiden. Die V 
9 früheren Beſchluſſe erſammlung blieb indeß geſtern 


te 1 i 

Wunſch ausgeſprochen, durch Peelend ge . 
ßere Verſtändigung herbeizuführen. Da ſich nach den Eröffnungen 
des Vorſitzenden eine geeignete Perſönlichkeit, die geneigt und befä⸗ 
higt wäre, ihre Tätigkeit unentgeltlich dem Wohle der Stadt zu 
widmen, ſich ſchwerlich finden dürfte, ſo iſt die Wahl abermals 
auf längere Zeit hinausgeſchoben, (indem nach der Geſchäfte⸗ 
ordnung ein Antrag 75 Annullirung eines einmal gefaßten 
Beſchluſſes erſt nach Verlauf von drei Monaten geſtellt werden 
kann); bedauerlich genug für unſere kommunalen a — 
Der Magiſtrat hat den Antrag geſtellt, in den Kommunälſchulen 
vom 1. Januar k. J. ab ein Schulgeld von 2 Thlrn. fährlich einzu⸗ 
führen, um auf dieſe Weiſe eine Beckung für die bedeutenden An 
forderungen zu gewinnen, die in nächſter Zukunft an den Schul⸗ 
fonds durch Errichtung neuer Elementarſchulklaſſen geſtellt werden 
müſſen. Nach der Vorlage würden die ganz Unbemittelten auch 
ferner von Zahlung des Schulgeldes befreit ſein, jo daß daſſelbe 
ungefähr für zwei Drittheile der ſchulbeſuchenden Kinder erhoben 
würde. Die Schulkommiſſion beantragt die Ablehnung dieſes An⸗ 
trages, da derſelbe nach ihrer Anſicht mit $. 25 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde, nach welchem der Unterricht in der Volkschule frei fein 
foll, nicht im Einklange ſtehe. In den Städten, wo Schulgeld in 
den Elementarſchulen erhoben würde, beſtänden ſogenannte Armen⸗ 
ſchulen, in denen der Unterricht frei wäre. Dieſe hätten ſich jedoch 
nicht als zweckmäßig bewährt und die Einrichtung ſolcher Schulen 
führe den Uebelſtand mit ſich, daß die Bevölkerung noch mehr 
* geſpalten würde. Die Verſammlung trat der Anſicht der 
Schulkommiſſion bei und Kin die Vorlage ab. — Die definitive 
Anftellung der Lehrer Huber, Gräter und Pawelißki an der biefigen 

8 (Fortſetzung 0 


in der 


Beilage zur Poſener Zeitung. 18. Oftober 1860. 


2 


245. Donnerſtag, 

ar ET PEN JE, A Bw at die errſchoft Biendrowo e er laſſen, da ſie die große ſchi nach der Weichsel zu, das in Bel en bon d ben Regierung ange 
Mittelſchule wird genehmigt, die Entſcheidung über die Anſtellung 9 Mieferung für dieckbe nicht mehr ausführen er Die ebenfalls jenſeits mei und zu Militairtransporten na asien — e vr Veni 53 
des Lehrers Stark dagegen bis zur nächſten Sitzung ausgeſetzt. — * unweit Wronke belegene bedeutende Glasfabrik Karlshof, welche Das ſchön gebaute Schiff hat bei einer Breite von 20 Fuß eine Länge von 135 Fuß. 
— — Einrichtung neuer Schulklaſſen haben mehrere Lehrer Pridateigenthum iſt, ſetzt die Fabrikation fort. — Aus der hleſigen einklaſſigen E Erin, 17. Okt. [Königs Ge burtstag; Verſchiedenes.] Der 
die Wohnungen, welche ſie in ſtädtiſchen Grundstücken inne hatten, evangelisch. katholiſch. jüdiſchen Schule ſollte eine beſondere rue Schule] Geburtstag des Königs iſt in grober Stille begangen’ worden, indem nur in der 
räumen müſſen; der Magiſtrat hat mit denſelben in Betreff der Heronzgehen, doch iſt man davon wieder abgekommen, da der kleinen und armen kath. Pfarrkirche früh für Se. Majeſtät eine Meile geleſen und in der Syna⸗ 
Miethöentihädigung ein ae etroffen, dem die Verſamm⸗ 4 ſchon Die eg Lehrers Kine: . Ae aa aa n Bas echten auf den. Sine, die ſonſt immer 

A 7 J n noch als Kantor und Organ „Thylr. und eini cciden Beht. Au tattfand, iſt unterblieben; jedoch we de emi d ni 

lung ihre Zuftimmung ertheilt. — Da N mittlerweile einige Mit: bat man höhern Orts vorläufig Die Theilung der fihon über 110 Kinder zählen. | Fahnen, die an die Bebentung des Tages erinnerten. — 1 

lieder der Verſammlung entfernt hatten wodurch dieſelbe bes den evang. Schule des zu beiden Selten der Warthe gelegenen Dorfes Fubowo wird die Hiefige Poſterpedition zu einer ſolchen I. Klaſſe erhoben. — Zur Win⸗ 
Hglußunfähig geworden war, ſah ſich der Vorſitzende genöthigt, die aufgegeben, da hierzu ein N Zuſchu eien ge, er — Die für tereinſaat iſt die Witterung günftig geweſen, da es une 1 erwünſchten Re⸗ 
E ¼ , Wir Können unfer Der | gefhmalgen pas Lirene wur nd aus wi a il Ad Sy. Mara Sy 
dauern darüber nicht zurückhalten daß die Theilnahme eines Thei⸗ llſtein, 17. Ott. [Markt; chen k] Die Heven- | getiegen. 5 
les der Stadtverordneten an den Kommunalangelegenheiten ſo gering es Sue die durch das NR unferer Gegend . 5 
ift, daß ſchon die Entfernung von zwei Mitgliedern genügt, die Thätig⸗ gebracht wurden, wirken bereits ſehr vorteilhaft auf das amen it das Angekommene Fremde. 
keit der Verſammlung aufzuheben. Es iſt jedenfalls ſehr zu beklagen, geſteſand det ganzen Sommers fer. de ging. Dies Be er Vom 18. Oklober. 1 
daß die Erledigung dringender Vorlagen, die ſchon wiederholt auf der en rigen 5 Jahren uicht — RE Pferde⸗ und Vieh MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Bniüsti 1 1 8 
Tagesordnung geftanden haben, aus dieſem Grunde abermals hinaus⸗ markt 9 8 wahrſcheinlich wegen des glachelttge Markts in But, v. Arndt aus Arkuſzewo, v. d. Hagen aus Sarbia und v. Willich au 


: i i ; > i a Gorzyn, die Kaufleut I aus Berlin, Kind aus Gummersbach, 
geſchoben werden mußte. — Anweſend waren bei Beginn der Sitzung nicht zahlreich beſetzt und auch Käufer fanden ſich nur in geringer Zahl ein, Kuhn aus Seh, Nabe — Dresden, Büchen bacher aus Fürth und 


die Stadtv ſchuf i mann, Annuß, | weshalb die Preiſe ſich einigermaßen drückten. Der Getreidemarkt war gut el aus Elberfeld. 
B. H. Aſch Bielefeld a Ke like 9 Graß⸗ befahren. Der Scheffel Weizen galt 31/,, Roggen 2 Thlr. Hafer 25 und Kar- 5088 1 erfe 
E U 7 U * U 


; . . for OTEL DE ROME. Die Gutsb. Wirth sen. und jun. aus 
Iskt, toffeln 12 Sgr. — Se. k. Hoheit der Prinz der Niederlande hat bei ſeiner An⸗ i ; 4. Jufti f SR He 
mann, L. Jaffe, Sal. Jaffe, Knorr, Eipihig, Lewy, Magnuſze⸗ A bebe in Widzim auch der hieſigen Slindenanftalt ein Gnadengeſchenk von die Kittel Eten 1 Sean unge: dle 1 
wicz, Mamroth, Schimmelpfennig, Walther und Zupalski. — | 50 Thlr. gemacht. 991 h gutsb. Frauen Iffland aus Chekkowo und v. Zychliäska aus Wegierki, 
Der Magiſtrat war vertreten durch den Oberbürgermeiſter, Geh. | € Bromberg, 17. Okt. [G eburtstag des ifa Theilung die Kaufleute Goldſchmidt aus Pforzheim und Wilmer aus Leipzig. 
th Naumann, die Stadträthe Au, Baarth, v. Chlebowski, Mül⸗ der Kirchengemeinde; Schwurgericht; Dampfſchiff!! Der Ge | HOTEL DU NORD. Die Ritterguteb. Duͤßler aus Groß Bislau, Reich⸗ 


e S „ | burtötag Sr. Majeſtät wurde durch einen Gotlesdienſt in der evang. Kirche, mann aus Bromberg, Schumann aus Bredzin und Frau Rittergutsb. 
ler, v. Roſenſtiel, Samter, Treskow und Stadtbaurath Wollen dem außer dem Melltär und vielen Zivilbeamten auch ein aged anderwei« Stoc aus Tarnowo. 
upt. : 1 kactreid tiges Publikum beimohnte, gefeiert. Konſiſtorialracb Dr. ch 85 bielt die OEHMIG’S HOTEL. DE FRANCE. Rittergutsb. und Landſchaftsrath 
Poſen, 18. Okt. [Die wen: er pier 1 ge bed dle Predigt, welche durch ihre Beziehungen auf den leidenden Zuſtan N E Mojeität v. Karczewski aus Lubrze, Wirthſch. Kommiſſarius Thomas aus Mitofzti, 
und der Kartoffeln] in den * ie preußiſche to edeu — en einen tiefen Eindruck machte. Fan Parade fand nicht ftatt, ehe a 5 Rentier Krüger aus Görlitz und Kaufmann Hoffmever aus Braunſchweig. 
Marktſtädten im Monat Sept. werden nach — monatlichen Durchſchnitte in durch einige äußere Zeichen, poor; 5 durch preußische 3a vs on den SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Brzeski aus Jaktkowo, Landwirt 

Sgr. und Scheffeln vom ſtatiſtiſchen Bureau für folgende Städte der öffentlichen und einigen Privatgebäuden weheten, die edentung es Tages ver⸗ v. Wolſzlegier aus Rogaſen, Kaufmann Dohn aus Danzig, Bürger Sci 

ovinz Poſen nachſtehend angegeben: kündet. Anſtatt einer Illumination iſt eine Kollekte für die Armen der Stadt galski und Frau Bürger Drezewska aus Gneſen. e 
arte veranſtaltet worden, nichtodeſtoweniger hatten einige Belißer öffentlicher o- BAZAR. Probſt Kiegel aus Zdurowo, Gutsb. Szoldrzyüski aus Lubaſz 
Namen der Städte. feln kale ihre Schaufenſter, in denen die Büſte des Königs unter Blumen prangte, und Frau Gutsb. v. Swinarska aus Dembe. 
— erleuchtet. Wie immer an dieſem Tage wurden auch die Veteranen aus den STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Gutsb. Jeſchte aus Bialezyn, 


Weizen. | Roggen. | Gerſte. Hafer. 


11 ren 1813/15 geſpeiſt und mit kleinen Geldunterſtützungen verſehen. Das Mattauſchek aus Wioska und v. Brodnicki aus Nieswiaſtowice, die Kaufe 
— TN 3 | 42% ie Opens 25 ian Spenge eine öffentlich 1 — * 9 Wagenführ aus Stettin, Jänicke aus Brandenburg und Rother aus 
99 SE- r. Maje talfaale veranſtaltet. on den au. 
4 — 4 Er pre | , 15% 9 ausgeführten Chorgeſang hielt Oberlehrer Hoffmann die Feſtrede, HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Reißner aus Schrimm und Kollat aus 
5) Gneſen 20 12% der ein Schlußgeſang der en ziemlich zahlreichen Verſammlung folgte. — Mitostaw, Geiſtlicher Szurmiüski aus Mijomice, die Gutsbefitzers. 
6) Rawi z 18% Mit Genehmigung des Miniſteriums ſollen die Landgemeinden, welche über Frauen Mittelſtädt aus Niepruſzewo, Jeske aus Bukowiec und Jeske aus 
Ta. ee, 14 ½ Meile von hier entfernt ſind, von dem bisherigen Kirchenverbande mit Strzyzewo. : 
8) Kempen 15% 2 romberg abgezweigt werden und einen beſondern Prediger erhalten, der feinen | HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Paſch aus Breslau, Rittergutsbeſitzer 
: Wohnfig hier haben wird. Derſelbe ſoll, wie es heißt, verpflichtet ſein, jede 85 el aus Dobrojewo, Fabrikbeſitzer Urban aus Langenbrück, Stud. jur. 
Durchſchnittspreſſe der neu zu bildenden 4 Parochlen (Langenau, Ciele, ai und Lochowo) 12 115 aus Bromberg, Frau Gutsb. Krüger aus Hammermühl, Kom⸗ 
der 13 preußiſchen Städte] 86 /; 49% 39 ½ 25% 17½ | Mat im Jahre zu beſuchen, um dort zu predigen u. ſ. w. ie Landrathsamter miſſionär Brown und Hotelbeſitzer Jockſch aus Schwerin, Landwirtb 
S poſenſchen 82¼ͤ 34% 40% 24% 14% aben bereits von der Regierung die eiſung erhalten, die Wahlliſten Behufs Grabert aus Mögelin, dramatiſcher Künſtler Urban aus Prag, Kapell⸗ 
5 brandenb. : 94%, 58%, 49/17 512 14% 2 Watt der Repräſentanten in den genannten vier Gemeinden, welche in Betreff meiſter Kunz und Sängerin Fräul. Kropp aus Hamburg. 
5 pommerſch. | 56%j 46% 29¼7½ 19 %2 der qu. Abzweigung das Weitere berathen, aufzuftellen. — Die vierte diesjah⸗„BUDWI GS HOTEL. Die Kaufleute Jaffe aus be Neufeld aus 
18 ſchleſiſchen 87 ö 59% 46%/ 27½ 19% rige Schwurgerichtöperiode für die Kreſſe Inowraclaw Schubin und Brom- Berlin und Löwenthal aus Pleſchen, Kaufmannsſohn Nadt aus Zexkow, 
8 1 — 8 8% 58½ 48¼½ 32 1% berg üt geſtern unter Vorſit des Kr. Ger. Dir. Schulß⸗Völker aus Inowraclaw Viebbändler Klakow aus Guſchterhauland und Rabbiner Jacobſohn aus 
12 I. . 97 58 54% 35 23/12 erbſfaet worden und wird bis zum Breitage nächſter Woche dauern. Geſtern Mitostaw. = : e 
„16 rheiniſch. . 94 | 621%, 10 37% 24 Yın kamen 3 Prozeſſe und zwar 2 wegen ſchweren Diebſtahls reſp. im Rückfalle und EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Löwenthal aus Jarocin, Apotheker 
th Neubrüd, 17. Ott. [Eingegangene Glasfabrik; Schul. 1 wegen Raubes zur Verhandlung. welche fämmtlich mit Beſtrafung der Ange Kaul aus Schroda und Spediteur Kadiſch aus Liſſa. 
weſen; Jud engemeinde.] Die unweit von hier belegene Glasfabrit klagten endeten. — Geſtern paffitte unſere Stadt auf der Brahe ein Dampf DREI LILIEN. Kaufmann Knoll aus Gräp. 
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Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Le ae ad aut all Soda, ber unter folgenden Bedingungen eingeladen tbedingungen und die Lizitationsregeln, v 
Die im wieresiger Rene. Elan Doms —— — 3 en . e feige 0 ** 25 e Benen a Pee en ee 

nenvorn: mühl, Wiſchen unde 44. so ie,, é ?]felr Dust Ae ee 306 Elie n  worbe auge: ben, Dur Doltorjan 

Paradies, rs of, 7 y: für die hleſigen Piittärvermaliungen pro 1860, Nebeneinng 4 lich. erzielt age vor dem 80 2 89 e am — ee 1, — 


namenklich über ihre landwirihſchaft⸗ 
higung und über den Beſitz eines dis. 
5 Vermögens von 

igt. ad a. 12,000 Thlr., 

Schroda, den 15. Oktober 1860. | b. 8,000 


b „ n bme bis 0 bir. a 
en 1780foll im Wege der Submiſſion mindeſtfordernd werden. Qualifizirte Bewerber wollen ſich un- hälkniſſe 
mit einer Gefammtfläche 3670 2 75 [R. verdungen werden. ter Beifügung ihrer Zeugniſſe in Frankobriefen liche Nez 
. Ey OR Wieſen, 33 M. 158 [JR.] Hierzu haben wir auf oder perſönlich melden. Koſten werden nicht poniblen 
cker — U 


976 M. 141 OR. Seen, 402 M. 1580 Donnerſtag den 1 M. Vormittags vergüt 
r 


der ſchleſiſchen Güter Ihrer Königl. Hoheit der 


Gärten... und Unland befinden, ſollen | . . Fran Prinzefin Marianne der Nredert 

O% —5 Mergelkalkbrennerei, wilder in unſerem Geſchäftslokal im hieſigen Intendan. Der net e „. 5,000 | geil er Niederlande, 

Fe und Rohrnutzung von Johanni 1861 turgebäude, — t 7 10 . . — E. Kophan. d. 000 3 Drees 
derweitig auf 18 Jahre, alſo bis Johanni anberaumt, zu welchem kautionsfähige und ſon \ | e. 6, 5 ere be 8 

1878 im Wege der öffentlichen Lizitatſon ver⸗ qualifizirte Unternehmer ihre verfiegelten Offer⸗ Bei dem helene nt wird vom 1 f. 6/00 Geſchüftscrüöffnung. I 

pachtet werden. ten, mit enuprechender Aufſchrift verſehen, an Januar k. J. ab eine ordentliche Lehrerſtelle vor auggewieſen haben, Einem hochgeehrten Publitum widme 


3 8 ur ee haben. 6 iu den üb 
8 ber d. Is. von Vor⸗ ie Lieferungsbedingungen können in den üb- 
— —.— 11 Uhr ab lichen Gelhäftetunden Bor- und Nachmittags, 
in unſerem Seſſionszimmer vor dem Regierungs- bei uns eingeſehen werden. 

und Departementsrath Stöckel Termin an, zul Nachgebote bleiben unberückſichtigt. 

welchem Pachtluſtige hierdurch mit folgenden Poſen, den 18. Oktober 1860. 
Bemerkungen eingeladen werden: Königliche Garniſonverwaltung. 


Es ſteht hierzu 


zugsweiſe für den fene e dienen den 2) „ ift auf J 10 Aten Ji Aer haut 
eiche nsch iſt auch die Be. b. 1,600 Sun wein nen. orig 5 von 3 

h I pe 0 7 uwelen, Gold, Silber und Uhren, % 
Wan e Unterricht in den ge . d. 1,200 Ü auch Schmuck aller Art en gros und en $ 


1 ; e. 1,200 detail eröffnet habe, und bitte um geneig- 
Geeignete Bewerber wollen ſich unter Eins 1.200 0 ten Jedes Nele, Bedienung wird zu⸗ 
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reichung der erforderlichen Zeugniſſe bis zum 15. 


1) Zum Bieten werden nur diejenigen zugelaſſen, i und melden. feſtgeſetzt. 1 * geſichert. Stier, 2 
welche ſich vorher über ihre peſönliche een, Nothwendiger Verkauf. 8 12. Oktober 1860. 3) Jeder der drei Beſtbietenden für jede ein⸗ * Died e anch 120 In J 
lifitation und über den Beſiz eines disponi.] Königliches Kreisgericht zu Wreſchen, Die Schulkommiſſion. zelne Pachtung hat am Schluſſe des Lizitations⸗ 1 uud Siber zu höchſten Preiſen gelauft. 
blen Vermögens von 30,000 Thlrn. genügend I. Abtheilung. termins eine Bietungskaution von Nees 
ausgewieſen haben. Das der Nepomucena v. Skakawska Yu der am Sonnabend den 20. d. M. 2 Uhr an 


ad a. 0 . 1 * 
800 500 Thlr., 300% 500 Thlr., Tür die Oſtbabnſtation Küſtrin a. O. ii 
Nachm. im Saale des Herrn Peyser Thlr., Thlr., Thlr., Thlr., 1 Ir . O. iſt 
ben die zu beſtellende Kaution auf 1600 Thlr. hörige Rittergut Babim, nebſt dem abge» ronter fir 4, ftattfindenden öffentlichen Prüfung Tol oe 8 ae ee 5 
3) Die Weiteren Speziellen Pachtbedingungen VON nie Sb 2 Ff. mise Dr neo ch Mg d end. 10 2 entweder baar, oder in Stantspapieren, nach allen Gegenden promt, reell und billig beforgt 
N 7 3 “ itglieder 5 . f N 
= Veit n, fo wie die Karten und Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ jenigen, . an dem Zwecke deſſelben Jutereſſe dem Kurswerthe gerechnet, bei der hieſigen Rent werden. 

geregiſter werden vom 1. Novem- giſtratur einzuſehenden Taxe toll nehmen, ergebenſt ein. 


ber c. ab ſowohl hier i f iell d i Eiſenbahn⸗ Speditions. d Roll ft. 
40 e 5 9 am 30. Januar 1861 Vormittags 10 Uhr Der Vorſtand des Bega — Erziehung 4) Die weiteren ſpeziellen und allgemeinen! Eiſenbe und Rollgeſchäft 


2) Das Pachtgederminimum iſt auf 2780 Thlr. geb. v. Bialoblocka, jetzt deren Erben zuge⸗ 


nigli 1 N et werd . - . 

Oberamtmann Herrn Fuſf zur Einsicht — e unbefannten Mochrehtententen werden ae 55 un Amar ren hohen Adel und ein geehrtes Publikum mache ich hierdurch erge⸗ 

liegen een, den 2, Oktober 1860, fee bin bei Vermeidung der Prätlufion)_ eee denſt darauf aufmerkſam, daß ich ſowohl Diners als auch Soubers in 
Königliche Regierung. Die dem Wufentpale nach anbetannten @läu-| U, Prof: de frangais der ide Conner des und auch außer dem Haufe ſtets auf das Prompteſte und Billigste ausführe. 


Abtheilung für dirette Steuern, Do- biger der Thaddäus v. Bienkowotiſcen Li- . lekons de grammaire e* ſeenrersation 
ma 


datlons frangaise. S’adresser, pour les renseigne- 0 Dar ns dt 
M5 2822 — 1 ge des "Inter S1 Enden teip. Rectenachfol mens, a Mr. le Pr. renneche, E tae 
eee me an e eee a eee e 
ekann 18 a i 1 5 
beiden am Eingange des telt. Rechtsnachfolger des Ehre ſoſtom v. Nie: Gefällige Anmeldungen erbitte ich: Hotel de 00080008 Z 
Rasa Sieden zum Verkauf von golewoki werden hierzu ö ben France, Singe I. Zimmer 19. e Nr 


erwaaren, welche gegenwärtig die 


Diejenigen Gläubiger, und Ball . 
en Brote b ee eee Portland⸗Cement, 


Alioneſe 


brikpreiſen mit Hinzurechnung der Fracht 8 ; 
Eduard Ephi aim, 8 igenſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche 
Hinterwalliſchel 114. Z wieder zu geben und alle Hautünreinigkeiten, als: 
8 Sommerſproſſen, Leberflecke, zurüdgibliebene 

* Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
art ie Wat pr An wem wie Röthe auf Dee Ale be ib. b 
ark u. fehlerfr., geritt. geſe oſt oder ärfe gebil at) und gelbe Haut 
Zucht geeign., — verk. St. Martin 22, 2 Tr. zu 8 8 401 Wird für die Wirkung, welche 
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9 Be ue bebe ei aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ Bekanntmachung in anerkannt guter Qualität, verkauft unter f 775 iſt dom königl fntfter 
Gniatko zune gung ſuchen, hab 3 iche \ 8 4 x iſt vom königl. preuß. 
m . für Bcanung u Stau Ser cm d Mee 
„ H 
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er Nu 
— gierungsbezirk belegenen, zur königlich 
er Verkauf. — li Camenz . 

Emm Sede bi Kin den errſchaft * gehd 060000HH000 seeed 
See Die in der San Schnelden W a) 1 amersäpef mit Alprechtos $ 

Magiftrat nen, zu einem bitte an den Konſol b) Banau 

Der Mag nton Mauritius Prüuer⸗Jochmusſchen ef Heinrichawalde (Schotte), 


Witte 11 Ubr vor Wreſchen, den 16. Juni 1860. Frankenſteiner Kreiſe, en eprüft und bejigt die 


0 » . Nothwendi 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela · Königl. Kreisgeri 
den werden, daß die Bedingungen in Anlerer den 25 
Regiftratur eingeſeben werden können. 

Poſen, den 8. 


gt - c 0 r i 
tmachung. Theleuten gehörigen Grundſtücke Nr. 289 und d P innen 14 Tagen erfolgt, garantirt, und zahlen 
Die Lieferung von 22 ig abgeſchäßt auf 18,155 Thlr. 7 Sgr. 7 9 e r a wir bei Ni tetolg Bet ag hun Preis 
en: ge fn — Welehniez fed da Sed d e e e 
8 enholz. dingungen in zuſehenden m i vember c. Nur 3 + ö . 
2 . Tale, {ollen im Termine auf 18 Sabre‘ Te Johanni 1861 bis Johanni edle Thiere von 38 "Plund Schurgewicht nee. 31e u Lond. in Berlin, gen. 
— amen af. Reidl. hel den 2. Dezember — Vormittage 25 wide der öffentlichen Sie ee adden werden verkauft N Die Niederlage befindet ſich in Poſen in d 
. „ y x € 5 1 4 au ne —— f ex 
2900 u an ge — on vertauft =. Kennt gebrete, dah 71 nm Mit dem * E = Dem eee der 
4 D a Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ auf den over d. J. von innt in der biefigen Stammſchä⸗ . al & Sohn, un- 
50 Pi. Kal fe, pothetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ! 2 — X: res gr, 118 der Bodverlauf. ter dem Rathhauſe Nr. 5. 
— grüner Seife, aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben im Lokale des beeſigen königlich prinzlichen Rent⸗ 


Domin. Chraplewo b. Neu- (in birtener Flügel, im beiten Zuſtande ist für 
ſich damit bei dem Gerichte zu melden. omin. “ur u birkener Flügel, im beſten Zuftande, ift für 


amtes Termin anfteht, zu welchem Pachtbewer⸗ 


b. Pinne. 50 Thlr. im Hötel du Nord zu verkauten 
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jetzige Jahreszeit empfehle: a 5 2 te Woche. u. Br. 184 Gd. p. rA 
Kamil, * . Socken, Leibbinden ic. ıc., in Seide, Wolle, Vigogne und Baum⸗ m e Rh 0 enn ril-Mai nt 
PT e ordne e Be eimers ge 2 4 0 0. 1 1 m 
Gehäckelte wollene Pelerinen, Hauben, terärmel, Handf ‚ erröcke un hwals anatomiſches und ethnologiſches n 0. 33 a 35, 8 8 Ar“ 


für Damen; N 
Buckskin⸗ und gefütterte wollene und feidene Hand ſchuhe; Museum, Stettin, 17. Ott. Wetter: milde Luft, 
Balmoral ⸗RNöcke, Flanelle, Boys ıc. ıc. ö beſtehend aus 500 Präparaten des menſchlichen 740 . Wind WSW. Temperatur 
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A 74 { Sc | f o 7 Körpers, non den erſten Künſtlern Europas 
3 # / L 7 M 22 Ta lich öffnet von 10 Ubr . 85 . 3 
ge Morgens bis 2 feiner gelber 86 pfd. 92 R t. b Söpfd elber 


Uhr Nachmittags, Entree 10 Sgr., und von 2 p. Okt. 89, 63, 89 
N e e 2 Söpfd. p. kr. We. 354 Rt. Br., 34, G., 


Er ns er e ee DE Rate Di 7 Uhr Abends, Entree . Srüishr 5a l. 
ummiſchuhe für Herren, Damen und Kinder S neidergeſellen (nur gute Arbeiter) finden Familien⸗Nachrichten. Der Zutritt iſt ausſchließlich nur erwachſenen Roggen loko B Told. 49 Rt. bz., 77pfd. p. 
empfiehlt Beſchäftigung bei N ! A“ etlopte empfehlen ſich Herren geſtattet. Okt. 497, 494 Rt. 5 e u: kt.⸗Nov. 
g. R. Kantorowiez, Wilhelmspl, 16. F. W. Ebel, Schneidermeiſter, Marie Perl. am ae 43}, 48 Rr. Dir p. Nov. Dez. AU Rt. by, p. 
Eid en, Shantrepofiterium mit Wilbelmeftraße, Sr. Marüneſtr Ecke Nr. 78. Jacob Gutmacher. Sen unt Gunſchraten und Schmortopt bel Brüblabe-46} Nr. by, Op. u. Br. ©. 
3 lüfter und laschen fegte de e hen Abend nee e dee be RG F 
u erfragen bei 8 j 5 Einen ſehr einträglich z Auswärtige Familien- Nachrichten. A. Höhle, Markt 67. 0 * 8 t 
„ ®berfelt & Comp., Mart > ate Obermüller für * Fauna Verlobungen, Thorn: Frl. Hildebrandt a 9 lager HERE 


reſchmaſchi 1160 Thir. 
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ir e Siebe, 30 Thlr. 
K. ». Szezepauski in Gueſen. 


h Feinſte Stralsunder 
N Spiel⸗Karten 
empfiehlt ALaidon Appel, 


Etabliſſement bekommt ein prakliſcher, in 
feinem Fache tuͤchtiger Mühlenwerkführer. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. 
Felsmann in Breslau, Schmiede 
brücke Nr. 50, 


Fil. E v. Roeder mit dem Hrn plate de geg. Kaufmännifch Vereinigung 7886, ie d. 78 
zu 


oſen. Erbſe 

Weide mit dem Lehrer Neiffe, Lübben: Frl. E. Geſchäfts⸗Verſammlung vom 18. Oktbr. 1860. RN re Sgr. 
Fonds. Br. Gd. bez. eh en 

0 0 2er a — 
Ai 40 2 AR 2 — Winterraps p. Okt. 90 Rt. bz., Winterrübſen 
2 ol — — 95-100 Wſpl. loko ſchimmlich und leicht 764 Ri. 
— bz. u. Br., p. Okt. 853 Rt. JE 
Rüböl loko 11F Rt. bez., 104 Br., p. Okt. 10} 
. Nov.-Dez. 11½ Rt. Br., p. April⸗ 


neben der königl. Bank. fandbriefe 1014 — 4 
Friſche Pfundhefe beſter W e g g bee 
Qualität en Se e een, = e er Ina, 1 8 
Isidor — Rentenbriefe 2 + ie 0 l 870 f 


4% Stadt- Oblig. II. Em. 


= 
. 5 Prov. Sbligat. 98} — Breslau, 17, Ott. Wetter: Etwas reznigt. 
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Wind S., am frühen Morgen +59, 
Weißer Weizen 88—95 98 —101 Sgr., gelb 
83—86—90— 


Provinzial⸗Bankaktien 

ard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. 
berſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. 
P rioritäts-Oblig. Lit. E. 


Denjenigen, welche Zimmermanns W un-|pawlowstt in 


der der Ürwelt (eine Darstellung der Ent-|in Düffeldorf, Polnische Banknoten — 882 

0 ren der eng. so ‚vs ihrer —.— e r eng — * 

ebe don Bergen per Schiff un nen Bewohner vor Erschaf- r. Kur. K un 0 1 
5 ide 2 noch eine Sadang tung des Menschen, nach den neuesten Donnerſta tadttheate 


Forschungen der Naturwissenschaft) noch 
nicht besitzen, bietet jetzt das Erschei- 
nen einer neuen, prachtvoll mit Abbildungen 
ausgestatteten Auflage (in 12 Lieferungen à 5 
5 Sgr.) Gelegenheit zu erleichterter Anschaf- 3 be. Tralles) 
fung dieses höchst interessanten Buches, das — — — — — — An der Börſe. Roggen, P. Okt. 57 bz. u. 
bereits in fast alle europäischen Sprachen Br., p. Okt.-⸗Nov. 533 bz. u. Gd. p. Nov. - 
übersetzt ist. In Deutschland allein sind Dez. 513—5184 bz., Dez.⸗Jan. 51 Br., April⸗ 
50,000 Exemplare davon abgesetzt und er- 50 —50 —50 bz. u. Br. 
Rubel loko 1 


— — röön W —————— —2:.] —ę᷑j 
6. Dorschföldt, reg 891 3 die — — e. 8 0 * 111 85 gu 
irer u irma⸗Maler, nnn Nov. 114 Br., p. Nov.-Dez 111 Br., p. Dez. 
. ersta Lieferung dieser neuen Auflage in der Ian. 11} Br, p. San. debt, 114 Br, Arft, 
wohne jept Friedrichsſtr. Nr. 12 neben der — lbst 8 zw — ** — — nr Leporello — Mai 1861 12 bz. 
Wa 2 ee eee Se „Berlin, 2. Ott. Witterung: bell. Wind: Spiritus loko 19 ½ —194- bz. u. Br., p. Okt. 
28. K meter: 10 Renn Ay bl. 


che. Kreistaxator Jeenleke. nommen en. an 

5 2 „19 G. P. kt.-Nov. 

Derderſtraßße 44 {it 1 möblirtes Zim. Wise ines Bor ng: 10 * d . 196 G f. r- Her. 5 

32 zu vermiethen. — äeiinice — — Gd. April⸗ Mat 194—20 br. (Bi 5 u 
Stube, heijbar u. möbtiet, billig zu verm. Nie geehrten Mitglieder der I., II. und IV. uam iss 

1 kl. Gebert 9 im Hofe rechts 2 Treppen. D Sterbe⸗Klaſſe laden wir zur Generalver⸗ 


ſchön fallenden — re rg Hering, wel ⸗ 
chen zu billigem Preiſe abgebe. 
Kolberg, den 16. Oktober 1860. 
Gustav Däumichen. _ 
Jen Heringe vorzüglicher Qualität m 
Y or Busch, Sapiehaplatz Nr. 1. 


erften 1 
airtent ats Rt, 
211 Rt 


= 90 Rt. nach Qual. 
Roggen loko 535 a 537 Rt., p. Okt. 53 a 54 
Rt. bz. u. Br. 54 Gd., p. Okt.⸗Nov. 517 523 


Erste Sinfonie-Soirde "ci neu tr Kane 


50 a 51} a 51 Rt. bz. u. Gd., 51} Br., p. Dez. 


Hopfen. 


Sry afferfir. 13 ft im 2. Stock 1 gut möblirtes ſammlung am 21. Oktober Nachmittags Mittwoch den 24. Oktober Jan. 50 4 50 f Rt. bz. u. Gd., 50% Br., P. Frühj. Bamberg, 19. Dit, Nachdem die Preile 
W̃ immer vom 1. Novbr. ab zu verm. 3 Uhr im Hotel de Saxe, Breslauerſtraße, 3 R W a 493 a 491 Nit. bz. Br. u. Gd. En HE oe e 
an. Da einige wichtige Sachen biermit zur Im Saale des Casino. Sach A 46 1 30 At. ns noch vorgeitern auf Diefchaindelnde Höhe 


Sprache kommen, ſo müſſen wir um eine rege Jupel-Ouv., Cmoll-Sinf. v. Beethoven, Hafer lolo 278 31 Rt., p. Okt. 29 Rt. bz. u. von 270 Fl. pr. Zentner und 2 Kronenthaler 
Theilnahme bitten, von den Ausbleſbenden aber Ouv, Sommernachtstraum, Violin-Solo, Ada- Gd., p. Okt.⸗Nov. 283 Rt. bz. u. Gd., p. Nov.» Leihkauf hinaufgegangen waren, iſt geſtern pläß- 
l aut 80 annehmen, daß fie die Beſchlüſſe der erſchienenen gio der 9. Sint. v. Beethoven, Ouv. Faust Dez. 276 Rt. bez. u. Gd., P. Brübj. 275 Rt. lich ein Stillſtand eingetreten, wie es heißt, iu 

Ein verh. Dekonomiebeamter —— h F Mitglieder genehmigen. von Lindpaintner. bz. u. Gd. Folge von eingetroffenen Gegenordres aus Eng 
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ftellung. Nachweis: Kaufmann Ir 1 1. Vier Abonnement-Billets & Otl.-Nov. 111/548 418 Rt. bz. u. Gd., 11½½, Fl. erzielt haben, jo daß durchſchnitklich auf jedes 

een , . an 500, tommen; «in Ba, der nnd 
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2 A in der * ikhan von i o ohne Fa . z., ſonſt die erite ü 
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iin bi J. Schönfeld, amerika.“ ments-Liste und die Programme der 4 Con- 19 28 p. Okt.⸗Nov. 4 a 19 a 184 Rt. bz. mehr als Dreiviertel der Ernte bereits Re 
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Stiedrſcheſtraße 19 find Wohnungen zu verm. 
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Oſtpreußiſche 31 535 bs 
2 Gold- Kronen 
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achen-⸗Maſtricht 4 56 bz 11 8 4 
J. de. I. Em 5 51 b . J Kur. u. Neumärk. 4 1 
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